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Nichtamtlicher Geil.
Der russische Rcichsrat.

^ Aus Petersburg wird über die geplante ^lnde-
W rung der Statuten des Reichsrates geschrieben:
W Durch kaiserlichen IIWz von, 12. Dezember 1ii<»4
M wurde eiue durchgreifende Rcforin der russischen
W Zemstvo-Organisation (Landschaftsverwaltung) an-
M geordnet. I n den Jahren 1905»/190<i wurden die
W , Grundlagen zur Einführung einer neuen Ordnung
^ in Rußland geschaffen und zugleich der Reichsrat
M einer vollständigen Uinbildung unterzogen, Während
^ diese Körperschaft, die im Jahre 1 !10 l ihre Hundert-
M jahrfeier als gesetzvorbereitendes Kollegium begehen
^ konnte, bis dahin nur aus durch Ernennung vom
M , Zaren berufenen Mitgliedern bestand, setzt sich das
M russische Oberhaus seit Verki'mdung seiner Neuord-
^ nung aus !»« vom Monarchen ernannten und !>.̂
^ von verschiedenen Vertretuugslörperschaflen gewähl
M ten Mitgliedern zusanunen.' N'ach den Bestimmun-
M gen für die Wahlen zum Reichsrat wird jedes Mit-
^ glied auf die Dauer von neun Jahren gewählt, wo-
M bei jedoch alle drei Jahre ein Dritleil der (Gewählten
^ nach einem bestimmten Turnus ausscheidet und durch
M Neuwahlen ergänzt wird. So stellen der Mönchs-
M klerus . l , die lveltlichen Geistlichen ebenfalls:l' der
^ Adel 1«, die Akademie der Wissenschaften und die
M Universitäten li, die industriellen und die kauf-
« männlichen Korporationen je li Reichsräte, von
M denen je ein Drittel am Schlüsse eines jeden Dri l l -
M lahrcs zurücktritt, natürlich aber wieder lvählbar
M lsl. Die Zemstvomitglieder l-ll) und die Vertreter
M der Grundbesitzer der lvestlichen l!)) Gouverneinenls.
« Ostseegouverneinenls (:l), Orenburg, Stavropol,
» Don, Astrachan (je einer), Polen sw Gouverne-
M ments, li Mitglieder), ,oo überhaupt die ^emstvos
M Nlcht eingeführt sind, werden jedoch gesetzlich nur

auf -j Jahre gewählt, so daß an, Schlüsse eines jeden
dritten Jahres die Mandate der ^emstvomitglieder
gänzlich erlöschen und Neuwahlen ausgeschrieben
werden. Die Nemstvos sind keineswegs daran ge-
bunden, die Mitglieder znm Michsrate aus ihrer
Mitte zu wählen, sondern können ihre Stimmen
Nanz unabhängig auch einem außerhalb des mpel-
tiven Gouvernements Wohnenden zuwenden, wenn

er sonst nur die gesetzliche Eignung zu diesem Amte
besitzt Der kürzere Termin wurde angesetzt, da man
mutmaßte, daß vor drei Jahren die Reform dei
Landschaftseinrichtungen verwirklicht sein werde,
und man es für unbequem erachtete, die Mandatare
der unreforniicrten Landschaflsinstitutionen im
Reichsrat beizubehalten. Hieraus ergibt sich ein nach
wei Richtungen wirkender ilbelstand: Zunächst, daß
es nunmehr unter den gewählten Reichsräten wieder
wei Kategorien gibt, solche mtt neunjährigen, und
mider'e mit nur dreijährigen, Mandat. Ferner aber,
dan die Neuwahlen zum Reichsrale uuabhängig von
der ^essionsdaner des letzteren vor sich gehen und
ebenso daß die Mandate der ausscheidenden Reichs-
ratsmitglieder zumeist vor Ende der -eision e^
löschen 'Vs treten dann die Neugewahlten wahrend
der Zession in das Oberhaus ein, ohne von den
vorausgegangenen und noch zur Beratung stehen-
den Verhandlungen genugende Kenntnis zu be-
si<;en Nunmehr hat das Zentrum des Reichsrates
die Initiative zur Ausar^eituug eines Gesetzent-
wurfes ergriffen, nach welchem fur d,e Folge die
ln'wabtten'Reichste auch nach Erlöschen ihrer
^',ndate bis zum jeweiligen Schluß der Reichsrats^
»Vision ihr Rcichsmandat behalten; die neugewahl-
, Vertreter aber erst mit jeder neurn Session in

di5 .5au^ einzutreten haben. Die Wichtigkeit diê
,','.' vorbereiteten Änderung der Reichsstatuten
vrinat erst völlig in die Augen, wenn man sich ver-

äeaenwärtigt, daß augenblicklich nicht weniger als
7<> aus Wahlen hervorgehende Reichsratvman-
date ulr N'eubesetning gelangen. Gelangl der Gesetz-
enNvurf im Reichsrat zur Annahme, so unterliegt
.'r noch der Zustimmung der Reichsduma, und
selbstverständlich' vor Gest'tzwerdung der Allerhö^

Sanktion. I n der Ne.chsduma w,rd d,e Vor-
.... ^ . imc vorauszusehen lst — mmdestens den

li.'f.stehenden Parteien willkon„»enen Anlaß dar-
l'iele», um nun der ganzen, der Re.chsduma un all-
^..^inen lvenig bequemen, be. den OpponOons-
parteien aber Positiv unbeliebten Re,chsratse,nrich-
una û Leibe zu rücken. Der >lamps wird nicht nur

d r Gesetzesvorlage, sondem dem Prinzipe des
.>eifammers>)stems gelten, ^av Ringen der regie-
rungsfeindlichen Duniaunnderheit durste s.ch u,n ,o

. , . . ' ^ . ^ t , , , . „„-it d,e glelchze.t.ge Neunmahl

von 5li allein aus den Zcmstvos und den Grund-
besitzern entsendeten Gesetzgebern eine entschiedene
weitere Verschiebung der Gesamtheit des Reichs-
rates nach rechts bewirken wird.

Politische Uebersicht.
^aibach, 1<i. Februar.

Die Abänderungen, die die Pforte an dem
Protololl über die Verständigung zwischen Öster-
reich-Ungarn und der Türkei vorgenommen hat, sind
in Wien einer Prüfung unterzogen worden, worauf
das Protololl nach Xlonstantinopel zurückgesendet
wurde. Da sich dort inzwischen ein Kabinettswcch-
sel vollzogen hat, ist es möglich, daß nun eine Ver-
zögerung eintritt. Wie es heißt, hatte die Pforte
unter anderein verlangt, daß Österreich-Ungarn mit
ihr eine Konvention abschließe, in der es sich ver-
pflichtet, den Sandschak gegen allfällige serbische und
montenegrinische Angriffe zu verteidigen. Nie dem
auch sein mag, kann es al5 selbstverständlich gelten,
daß Österreich-Ungarn eine Besetzung des San-
dschaks durch Serbien oder Montenegro nicht zu-
lassen wird.

Am 14. d. M. hat sich der jvinanzminister von
Vilinsti von der Geschäflsleitung der Ksterreichisch-
ungarischcn Bank verabschiedet und dabei eine Rede
gehalten, worin er darauf hinwies, daß die Resul-
tate, welche die Bank in, Laufe der Jahre zu er-
zielen vermochte, den Neid des Auslandes erweckt
haben. Er wies auch die Angriffe zurück, die gegen
ihre Organisation erhoben wurden. I n einer mit
großen, Beifall aufgenommenen Rede hat General-
sekretär Hofrat von Pranger die Tatsachen erwähnt,
die dem Finanzminifter eine dauernde Erinnerung
sichern.

Aus Tarajcvo, 15). Februar, wird gemeldet:
Die Veratungen der Verfassungscnquctc nehmen
einen befriedigenden Verlauf. I n der heutigen Sit-
zung sprach siäi eine große Mehrheit für ein Wahl-
system auf konfessioneller Grundlage aus. Morgen
wird über die Wahlknrieu beraten werden. Von den
bei der heutigen Beratung vorgebrachten Wünschen
ist jener der Mohammedaner auf gesetzliche Aner-
kennung ihrer >wnfession hervorzuheben. Der Zivil-
adlatus gab die Erklärung ab, daß sowohl bei der

Feuilleton.
Juwelen als Ballspcnden.

Jüngst wurde eine sehr bedeutsame Rede eiues
englischen Diplomaten veröffentlicht, der gegen den
"llzu überhandnehmenden Lurus zu ivelde zog. Ein
Wettrennen geht in der Gesellschaft vor stch, m
dem einer dein anderen zuvorzukommen ,ucht. ^),e
Mahnung des englischen Diplomaten, d,e nicht uur
nn Engländer, sondern an die ganze, vornehinwi,
anglikanische Welt, gerichtet war, schlon damit, da,;
man sich so viele Vergnügungen viel billiger cr-
kausen könne, ohne auch nur das Geringste m der
Befriedigung seiner kullurellen Bedur,nis,e ein-
büßen zu müssen. ,. ,s

Eine Ilwstralionsprobe zu der gewm woyl
fundierten Anschauung des wclterfahrenen ^'Plo-
maten bieten die extravaganten Millionarslaunen,
welche die Petroleum-, Eisenbahn- und ,vlel,chlomge
Amerikas ergriffen hat. I n der gegenwärtigen Bai -
smson ist nämlich der Brauch sehr aktuell, den Gasten
loslbm-e .^olillongeschenle zu machen. Schenken i,t
!" eine ganz hübsche Sache, uuo >t'ot,Ilonsuber-
raschungen zählen sicherlich zu den angenehmsten
Äußerungen froher Geberlaune und herzlicher Gast-
freundschaft. Damen der Gesellschaft erzählen a w ,
daß der Ehrgeiz der Millionäre hier Dimensionen

angenommen habe, wie sie die kühnsten Märchen-

m t wurde die >lotillonsge,chenke an hundert
Gaste e nen Ne^ von 1500 Pfund (^.000 X)

daß diese
- , ,e noch viel zu niedrig gegrissen jci. Man
l ^ ^
^schenken, oder etwa Singvogel m Goldkas.gen,
obwohl auch das schon, wenn man em paar hundert
Gäste hat, ein tiefes Loä, m der ^a,che emes ge-
wöhnlichen Sterblichen machen wurde

Man ist realer geworden und ,chenkt mehr
Gebrauchgegenstände". Tatsache ist, daß sich der

L ^ ' on Taq zu Tag oder besser von Kotillou
N o iu^s^ger t . Jeden Abe.ch sieht man in d ^
^im'n der Opern viele schone grauen in Abend-
i^e i . ^ ' d unt kostbaren Bändern besetzt sind.
E^s d d jüngsten Kotillongeschenke. Dazu gibt's
^ n n noch R di üle für Operngläser aus Brokat

c Samt nnt Spitzen und kun^ollem Elfenbein
javanische Dächer, oriental,,che Schmnchachen und
Mää Dosen die gefüllt sind mit Juwelen, die
d i ^ ne7, bei.n Kotillon überreicht wurden.

Auch auf Diners wird i.ehr viel Geld ver.
wendet Die große Ertravaganz, die der Amerikaner
l „ i der Äusschnnickung seines Salons treibt, zeigte
sich in der letzten Woche aus einen, Ball emcs Mi l -

liardärs. Der Ballsaal schien in ein Meer von
Mohnblumen getaucht. An den Wänden schienen die
Blumen cmporzusprießen. Die Damen hatten kleine
Bukette, die Herren Knopflochschmuck erhalten. Die
Idee war sehr hübsch, kostete allerdings, da mehrere
hundert Personen geladen waren, ein ganz nettes
Sümmchen. Auf die musikalischen Programme, die
der Gastgeber seinen Gästen bietet, werden oft fünf-
bis sechshundert Pfund szwischen 12.000 und 1.'5.000
Kronen) verwendet, und ebensoviel dürften auch die
Bankette kosten, die die Tanzpausen ausfüllen.

Natürlich gibt es auch drüben ganz illustre
Gegner, die von dieser Verteilung von kostbaren
Kotillongeschcnken nicht eingenommen sind. Schuld
daran trägt auch ein Porfall, der jüngst fast zu
einem öffentliche!, Skandal geführt hat. Vornehme
Gäste einer solchen plutokratischeu Veranstaltung
haben ihren natürlichen Instinkten allzufreien Lauf
gelassen. Eine Anzahl von jungen Männern und
schön gekleideten Mädchen wollte sich nämlich bei der
Verteilung der Koiillongeschenke einen größeren
Anteil an DiamanlcnsPangen und Goldbrasselctten
sichern, wobei es förmlich zu einem kleinen Hand-
gemenge kam.

I n der amerikanischen Gesellschaft beginnt sich
nun eine scharfe Reaktion gegen diese unerhörten
Eitravaganzen und ihren korrumpierenden EmsNl,>
geltend zu machen.
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österreichischen als auch bei der ungarischen Negie-
rung bezügliche Schritte bereits eingeleitet worden
seien.

Der Berliner „Lokalanzcigcr" veröffentlicht
eine Unterredung mit dem türtischen Obersten I s -
mael Hakki-Vcy, dem Sohne des unmittelbaren
Vorgängers Hilmi-Paschas im Ministerium des I n -
nern. Hakki-Bey ist gegenwärtig in Berlin als Vor-
läufer einer größeren Abordnung von türkischen
Offizieren, die in die deutsche Armee zur weiteren
Ausbildung eintreten sollen. l'lber den neuen Gros;-
wesir befragt, sagte Hakki-Vey, das; dieser selbst
nach europäischen Begriffen ein hochgebildeter Mann
sei, der sich schon als Gouverneur von Mazedonien
administrativ in hohem Grade bewährte. Es sei
richtig, daß die Volksvertretung nach Kiamil-Pascha
verlangt hatte, als sie Said-Pascha abschütteln
wollte; aber es dürfe nicht vergessen werden, daß
gegen Kiamil-Pascha schon damals lebhafte Beden-
ken bestanden. Was die auswärtige Politik betrifft,
so ist Hakki-Bcy überzeugt, daß auch Hilmi-Pascha
für den Frieden und auf das Einvernehmen mit
Österreich-Ungarn hinarbeiten werde.

Wie die „Daily New?" erfahren, ist in bezug
auf das englische Tchiffsbauprogrnmm noch nichts
endgültig beschlossen, da die Entscheidung bis nach
dem Besuche des Königs Eduard in Berlin zurück-
gestellt worden ist. Die Blätter glauben, daß das
Kabinett seinen bisherigen Standpunkt aufgegeben
und aus Tparsamkeitsrücksichten für das nächste
Jahr vorerst nur den Bau von vier Dreadnought
in Aussicht genommen hat. — Den Blättern zu-
folge werden alle in den Dienst gestellten Fahrzeuge
in den britischen Gewässern, insgesamt 150, unter
das Oberkommando des Admirals Sir William
May gestellt werden.

Tagesueuigleiten.
— lEine Häuslcrrevoltc.j Die „Narodni Puli»

tika" meldet: I n Vraz bei Piset wurden im Jahr«?
1905 dreißig Häusler wegen bewaffneten Widerstands
gegen die Staatsgewalt zn längeren Freiheitsstrafen ver«
urteilt, weil sie sich mit Gewalt dagegen auflehnten,
daß einige Grundstücke, die dem Fürsten Lobkowitz zu-
gesprochen worden waren, auf die sie jedoch Anspruch
erhoben, ihnen weggenommen wurden. Tiesertage er»
schien nun ein Gerichtsdiener in Gendarmeriebegleitung,
um zwei Felder, die ebenfalls dem Fürsten Lobkowitz
zugesprochen, jedoch von den Häuslern beincht wurden,
zu räumen. Die Häusler rotteten sich zusammen nnd
vereitelten mit Gewalt die Ausführung des behörd«
lichen Auftrages. Um cin Blutvergießen zn vermeiden,
erstatteten die Gendarmen telegraphisch die Anzeige,
worauf von, Bezirksgerichte in Pisek die exekutive Näu»
munss der Grundstücke vertagt wnrde. Tie Hänslcr er»
tlüren, daß die Grundstücke ihnen im 16. Jahrhundert
von den Vorfahren des Fürsten Lobkowih widerrecht,
lich genommen worden seien; sie seien im Besitze von
Schriftstücken, ans denen ihr Eigentumsrecht auf die
fraglichen Grundstücke zweifellos hervorgehe.

— Mne tragische Szenej spielte sich im Zuschauer,
räum des TlMlr'e Moliüre zu Paris ab wahrend der
Ausführung der „Post von Lyon". Ium ersten Mal be-
suchte eine ältere ^rau das Theater, die seit längerer
Zeit bcreits in untergeordneter Stellung am Theater
beschäftigt war, aber noch nie im üeben Gelegenheil
gehabt hatte, eine Vorstellung mit anzusehen. Mi t leb>
hafter Erregnng folgte sie den Vorgängen des Stückes,
aber während der großen Szene, die mit der Verhaf-
tung Lesurques abschließt, übermannte sie die Teil»
nähme, sie sprang von ihrem hinteren Logenplätze, anf
und außer sich vor Anfregnng rief sie: „Er ist nicht
schuldig; es war ein anderer, der ihm ähnlich sah!" Das
Publikum suchte überrascht nach der Sprecherin dieser
Worte, aber die alte Frau war bereits leblos zusammen»
gebrochen; tut trng man sie aus ihrer Loge, in der fie
ihren ersten nnd zugleich letzten Theatereindrnck emp»
fangen hatte.

— llkin ncucü Opfer drr X.Strahlen.) Aus Lon-
don wird berichtet: Die gefährlichen X-Strahlen haben
von der Wissenschaft ein neues Opfer gefordert: Harry
W. Eox, der englische forscher, der sich schon seit Jahren
mit Experimenten mit den X.Strahlen beschäftigt, hat
sich jetzt einer Operation unterziehen müssen, bei der er
drei Dinger nnd den grüßten Teil seiner rechten Hand
verloren hat. Schon vor einigen Jahren mußte er sich
einen Dinger der linken Hand amputieren laffen. Wie
Dr. Hall'Edwards, der beide Hände verloren hat, ist
Eor, einer jener Märtyrer der Forschung, die als erste
Pioniere noch unausgerüstet unbekannten Gefahren ent-
gegenziehen. Ihrem bitteren Schicksal verdantt man die
Kenntnis der Gefährlichkeit der X-Strahlen. Die heute
mit ihnen operieren, sind solchen Unfällen nicht mehr
ausgesetzt. Man hat inzwischen erkannt, daß Vlei ein
sicheres Abwehrmillel ist, und unter bleigeträntten
Gummimasten nnd mit eben solchen Handschuhen ge»
schützt, arbeiten hente die andereil forscher.

— sUntcr der Tpitzmarkc „Das Vnde des Teddy»
bären"j berichten amerikanische Blätter von dem trau»
rigen Schicksal, das jene putzigen, kleinen Pelzbüren,
die so lange das Entzücken der Jugend bildeten und
die Nuosevelt ihren Namen verdanken, ereilt hat. Sie
sind aus der Mode gekommen, sie haben ihre Popnlari.
tät verloren, sie sind beiseile gedrängt von einem »enen
Eroberer des amerikanischen Geschmackes: von dem
Opossum, der virginischen Bentelralte. Gleich einem
Symbol für die nahende Herrschaft Tafts hat die Beu»
telratte den Teddybären heimtückisch gemordet. Sie ver»
dankt ihre plötzliche Gunst in Amerika dem künftigen
Präsidenten, dem anf seiner jüngsten Reife nach Pa»
nama in Georgia gebratene Beutelralte mit Kartoffeln
serviert wnrde. Taft war über dieses Gericht so ent»
zückt, daß er seiner Begeisterung unverhohlen Ansdrnck
gab, und seitdem.ist die virginische Nentelralte in allei
Munde. Einstweilen ist das freilich noch bildlich zn
nehmen; die Hotels haben selbstverständlich die gebra»
tene Veutelratle sofort in ihre Menns ausgenommen,
aber die Preise sind fast unerschwinglich, nnd nur
wenige können sich den Luins eines knusperig gebackenen
Opossums leisten. Die Spielwarensabrilcinlen began-
nen sofort mit der Herstellung künstlicher Nachbildungen
dieses nenen Modelieres, und einige allermodernste
Amerikanerinnen erklären bereits, daß es znm gnien
Ton gehöre, daheim statt des Hundes oder der gezähm-
ten Schlangen eine wirkliche lebendige kleine Beutel»
ratle als Schußtier zn besitzen.

— Woethe-Verse als Neklame.j Aus Vreslau wird
geschrieben: Wie ein edles Beispiel Nacheisernng erweckt,
können die Passanten unserer Schweidnitzer Straße
êhen. Da hatte vor kurzem ein pfiffiger Kaufmann ein

^oßes Schild neben seiner Ladentür aufhängen lassen,
lvoranf zu lesen ist:

„Warum stehen sie davor?
Ist nicht Türe da und Tor?
Kämen sie getrost herein,
würden wohl empfangen sein!"

Goethe.
Einen vornehmen Inwelier in derselben Straße

ließ der Ruhm besagten Kaufmanns nicht rnhen, und
so wnrde in sein Schaufenster graviert:

„Nach Golde drängt,
am Golde hängt
doch alles."

I . W. von Goethe.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Alte Häuser in Laibach.

Geschichtsciiimcrllngcn von P. V, Nadirs.

(Fortsetzung.)

Hatte der Magistrat bisher für Aufführungen der
Komödianten sowie für Produktionen von Taschen»
spielern nnd anderem fahrendeil Voll nicht nur den
Platz anf dem Nathanse eingeräumt und außerdem
„Gratifikationen" bewilligt, so begegnen wir vom
Jahre 1725 an der Einhebnng eines „Nestandgeldes"
für die Benützung des Schauplatzes, anfänglich nur in
geringen Beträgen. So notiert nnter diesem Jahre der
Oberstadlkämmerer in dem Empsangsbnche: " Von einem
Taschenspieler oder Eumödianten empfange die Gebühr,
daß derselbe anf dem Ncithhanssaal « Tag gespielt ! f l .
30 kr. T. W. nnd nnter dem Jahre 172«:' Von einem
Eomödianten, so ans dem Nathhans ein Tag gespielt
24 kr."

Der Winter von 1726/1727 bringt uns aber schon
die Nachricht von einer „Thealer»Saison"; es spielten
nämlich vom 13. November 1726 bis 27. Jänner 1727
i>l der „Gemeinde»Stnbe>i" „teutsche Eomödianlen"
54mcil nnd entrichteten als Vestandgeld per Tag 34 tr.,
in Summe 3li fl. 36 lr.'" I n , nächsten Jahre betrug
jedoch diese Abgabe bereits 1 fl. per Tag, die Truppe,
die 1728 hier 28 Komödien ausgeführt, bezahlte 28 f l .
T. W."

I n der Saifun 1729/1730 wurde (bis 23. März
1730) 43mal gespielt, was die Summe von 43 sl. ergab
und in der Saison 1730/1731 <bis l3. Februar 1731)
44mal >Nestandgeld 44 fl.); beide letztgenannten Sum»
men empfing der Oberstadtkämmerer aus Händen des
städtischen Negistrators, bei welchem demnach die Komö»
dianlen.Prinzipale diese Gebühr zn erlegen hatten.

Die Saison !730/1731 wcir die der „sambentlichen
lgesamte») chnrpfälzischen Komödianten" und es taucht
in dieser Saison anch znm erstenmale der sür die
Theatergeschichte Laibachs besonders interessante Name
des — wie wir sehen werden — später noch oft wieder-
kehrenden Komödianten-Prinzipals Karl Josef Nach»

« Fol. 4N/H.
" ssol, 4«/l,.
>° Emftfmigbuch 1727. Fol. 47>.
" Empfanssbuch !7^8, Fol. 5I/b.

Die junge Exzellenz.
Roman von Georg Hartwig.

(«2. FurtsetzllNff.) .Nachdruck »erboten,1

I m laubigen Grün, stolz aufragend, lag das
Asyl für Gemütskranke, darin Laura Wechting zu
Beginn ihrer Geisteskrankheit Aufnahme gefunden.

Die Varonesfe, von der Vorstellung eines Wie-
dersehens schon im voraus erschüttert, fand kaum
die nötige Kraft, ihre äußere Fassung zu bewah-
ren angesichts des schreckhaften Verfalles einer ihr
zuvor in aller Frische bekannt gewesenen Persön-
lichkeit, deren Leiden die traurigsten Spuren in das
hagere, fchncllgcaltcrtc Antlitz gegraben.

Die ganze, unaussprechliche Tiefe menschlichen
Elends erschloß sich Helene bei dein schrillen Auf-
schrei, welchen ihr Erscheinen der kranken in einem
lichten Moment entriß. Mi t bebenden Knien eilte
sie vorwärts, tränenden Auges, Eginhards Witwe
in ihre Arme zu schließen.

Obgleich die Wärterin, welche bislang erfolg-
los irgend einen Anschluß der Leidenden an ihre
Person erstrebt, dieses jähe Aufblitzen der Erkennt-
nis für täuschenden Zufall erklärte, bewahrte das
Verlangen Lauras nach der Gegenwart ihrer Cou-
sine seine Fortdauer.

Es schien die ernste sonore Stimme der Baro^
nesse sich besänftigend auf das zerrüttete Nerven-
system der Kranken zu legen. Die Berührung ihrer
Hand schien beruhigenden Einfluß auszuüben,
jedcn Widerstand und eigenen Willen der Unzu-
rechnungsfähigkeit zn brechen.

^ c r Besuch des Assessors in der Anstalt war
angekündigt. Man konnte ihn jeden Tag erwarten.

Helcnens Brust hob ein Seufzer der Besorg-
nis, wenn sie der Botschaft gedachte, welche sie für
ihn aus der Heimat mitgebracht hatte.

Angesichts der schweren Licbespflicht, welche sie
bis zu Ende durchzuführen nunmehr entschlossen
war, verlor der Brief ihres Vaters, darin er ihr
von der vollzogenen Verlobung sowohl als von dem
anberaumten Hochzeitstermin Kenntnis gab, unend-
lich viel von der Bitterkeit, welche sie sonst bei dem
Lesen empfunden haben würde.

Nur daß ihre eigene Vermählung damit uahe
an Helene herantrat.

Sie entfloh diefen Gedanken und eilte hinav
an das Scegcstade, wo ein buntbewimpeltcr Dampfer
die Landungsbrücke anlief, heiter umschwirrt vom
würzigen Lenzwind.

Helene fühlte inmitten der Frühlingsluft ihr
bedrängtes Herz sich weiten.

Sie sah hinauf zu den wandernden Tilberwol-
ken des Himmclsplancs, hinab in die goldgleißen-
den Wellen. Und es war ihr, als trüge auch sie ein
Anrecht an dem Lcnzesjubcl der Erde in ihrer
Brust tief, tief verborgen. Rein, wie das blaue
Meer; kraftvoll, wie der wonnige Westwind und ge-
heimnisvoll wie die leuchtenden Nebel um die
weißen Alpenhäupter.

Ilber die Schiffsplankc, durch den sich verlau-
fenden Menschenstrom, trat cin Mann, Plaid und
Paletot über den Arm gehängt, den Handkoffer in
der Rechten. Einen schwarzen Schlapphut hatte er
tief in die Stirn gezogen.

Einen Moment blieb er anfatmend'am Ufer
stehen, als wollte er mit diesem kräftigen Atem-
zug eine Last vom Herzen heben.

Plötzlich, seine Blicke zur Seite wendend, ge-
wahrte er Hclenens Gestalt, deren weiße Feder ihm
anmutig zuzunicken schien. Er warf sein Handgepäck
m fremde Arme: „ I ns Inselhotcl" und legte
raschen Schrittes die Straße am Gestade zurück.

„Helene!"
Sie hatte von dein Landungslreiben nichts ge-

sehen.
Ein seltsames Gefühl halle sie umsponnen ge-

halten. Als habe sie lauge, lange Zeit aus dem
blanen Scegrund geruht und dort geschlafen unter
dem Murmellied der wiegenden Wellen, und ge-
träumt von der sprühenden Sonne am Himmel, die
bleiche Blumen Purpurn färbt.

„Helene!"
Sie schreckte leicht zusammen.
„Du bist's — ?"
„Hast du mich nicht erwartet7 Da du hier bist,

mußt du in der Anstalt doch erfahren haben - "
„Doch!"
„Dein Hicrfcin ist edel wie alles andere, das

du tatest!"
Er bot ihr die Hand wie einem Freunde, des-

sen Hochachtung einen Schatz bedeutet. Und wie cr's
tai, dachte er an Eva.

„Worte sind nichts. Tu hast mich unvergäng-
lich zu deinem Schuldner gemacht, denn ich sehe keine
Möglichkeit, je die Schuld abzutragen."

„Laß das!" sagte sie, und dachte an die Vol '
schaft, welche sie zu überbringen hatte.

Sie schritten nebeneinander. Er betrachtete ihr
bleiches Profil, welches sich ihm nicht einmal zu»
wandte, und fchüttelte das Haupt.
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t i g a l aus, welcher sich mit seiner Gesellschaft einer
solchen Gunst des ^iaibacher Pnblilnms und des ^a i -

_ bacher Magistrates zu erfreuen hatte, das; letzterer für
» ihn und seine Gesellschaft ans .«.losten der Stadt einen
U eigenen grüßen Raum im zweiten Stockwerke des neuen
> Rathauses als stehende Bühne einrichten ließ, »vorauf
> wir alsbald des näheren zu sprechen kommen.
M Karl Josef N a c h t i g a l , einem reichsdeutscheu

Geschlechte entsprossen/-' wahrscheinlich, so>vie viele an-
dcre Komödianten jener Tage, ein gewesener „Bruder

» Studio" gleich dem aus ^aibäch gebürtig gewesenen Hos.
> tomödian'ten G o a. o l a " ein Schiller nnd Nachahmer
> des berühmten Wiener Hannswursts Slranitzly " und
U von diesem seinem Lehrer gleich anderen als „Banden-
» sührer" in die Provinz entsendet, gab auch hier, »vie

voiher 1727, l 728 in Nrünn, nach dem Wiener Theatei
eingerichtete „Hauptallionen" mit dein Hannswnrsl.
Diese Hauplallionen nnd Er.lemporelomödien mit
fester Szenensolge, aber freiem Dialoge, unbeholfenem
Aufbaue, roher' Motivierung nnd Eharakleristik fan-
den auch hier, dank der spannenden, abenleuerreichen
Handlung, der meist prunkvollen Ausstattung, dem na-
türlichen Spiele nnd den lustigen Späßen des Hanns-
wurstes danu noch durch viele Jahrzehnte den Veisall
des Publikums. Ost und oft kehrte Nachtigal wieder,
das letztemal, >r>ie wir später sehen werden, ,755. —
I n vorgerückteren Jahren erblindete Nachtigal, spielte
aber, wie der bei ihm in Krems engagiert gewesene
Schauspieler Brunian versichert, trotz seiner Blindheit
uoch immer den Hannswurst. Nach dem Wiener Dia»
rimn starb Nachtigal, „ge>vesener Coiuödiant", zn Wien
aus der Wieden „Vein, silbernen Ei»hor»" am 9. I ä n -
uer 1768 im Alter von 68 Jahren. Wie schon oben
angedeutet, erschien Karl Joses Nachtigal zum erstenmal
>730/17!;! in Laibach nnd erhielt für seine Vorstellung

^ l'ine Gralisisation von 8 f l . ''' Nachdem er 1733/1734
wieder in Vrünn gemimt, taucht er 1735/1736 wieder
in ^aibach aus, um von da an mit nur wenigen Unter-
blechungen bis einfchließlich des Jahres 1755 in znmeisl
ansehnlichen Saisons tätig zu sein.

Von besonderem Interesse ist seine Eingabe an den
Laibacher Magistrat aus dem Jahre 1736. Sie lautet:
Huchedel Gestrenger, Wohlweiser »ud sürsichtiger Magi-
strat Vielgebielende Herrn, Herrn us>v. usw. Einem
löblichen Magistrat stalle ich foderist diemüttigsten Danl
ab vor die erzeigte Guad nnd Gülte sowohl wegen der
erhaltenen Eonsens uue anch Vergünstigung des Platzes
abgewichene Faschingszeit Theatralische Actos producierl
zuhaben. Hoffe auch, daß die vo» mir entrichte „Apl,-

" Eine heute hier lebende Familie Nachti'nal. welcher
auch die ehemaliae sloveuische Schnuspiclerln des Theater-
namens Tlauteva au rliört. leitet die ^bstaiümmla ""s der
Stadt Tte,,d«l. der ehemaliaen Hauptstadt der Mmark h,ttc
Kreisstadt i», ftienftischen Rea,iesunasbez,ll Magdeburg) her.
(Freundliche Mittcilunss a„ den Verfasser).
^ " Franz Josef (« ° a. ola (N^- l " 4 ) war mit den -Trut.
schcn Hofc°m0t,i.mt.ü»,724 in Mnnchrn. 172« in AuaMira..
Wo er auch am !>. ?lnn«st 17^« im Älter um, 84 Jahren starb.
(Geschichte bes Wiener Theaterweiens uon Alex. von Weilen I.
p. 137., Gvssvla schrieb auch ein Theaterstück: «Die Turlen
Ichlacht bei Aadlrrsbura. 1418.. welches Stück in Wien auf
acführt wurde. Ausführliches darüber von mir: Vlätter aus
«ram 18«! Nr. 18.

" Mitteiluna. des Herrn Uniuersitätsprofessors Dr. Alex.
Nltter vo» Wei len in Mien an dcn Verfasser dieser Zeil.n.
^ '" Ausgabenbuch ssol. :<«>- ^ ^ ^ ,

«Du tust, <ilc> sei nichls Außerordentliches gc-
schehcn, und bist doch hierher gefliichtet vor den, Ge-
schwätz und Gellalsch der Menge. Nach deinen,
t r ie fe mußte «nein Hiersein dich erfreuen. 'An-
ders wäre es ja unnatürlich. Deine Seele rief doch
nach mir in jener Nacht. Oder" er beugte sich
zu ihr nieder — „hat man dir zu weh getan, als
du dich losrissest?"

„Frage nicht —" sagte sie leise.
Er schwieg. Eine heißaufsteigende Sehnsucht

drängte allmählich danach, von Eva zu hören, zu
sprechen.

„Weis'.t du, Lena", sagte er gepreßt, „>vas fnr
bedanken mich feit lchtcin beschleichen? Du hast
in cin großes.^erz. Wie solltest du mich nicht begrei-
fen? Die Vorstellung überschleichl mich. es könne
Lauras Tod — still! Es ist ja Narrheit. Aber >ver
'st immer Herr seiner Gedanken? Es könnte, gaulell
mir nieine Sehnsucht vor, ein Moment kommen,
wo Eva, verzeihend und begreifend, wieder an mei-
ner Vrust läge. Die Möglichkeit, Lena, wird leben-
dig. Ich habe das Äußerste geopfert, l ind Lena —

„Und dein Bruder?" fragte Helene, erschreckt
l'on dieser Hoffnung, ivast hart klang es von ihren
kippen, „kannst du Eginhard aufwachen lasseil,
^ i b diese Gedanken auf. Sie taugen nicht."

Er biß sich auf die Lippe.
„Eben warst du noch grausamer als das ^chict-

s a l . "
, „Höre eudlich auf, dieses Mädchen zu lieben!"
saalc Helene mit bitterer Erregung, „Pore "" f !
Es ist Wahnsinn und mir unerträglich!"
, Nechling, fchlver verletzt, hatte kein Interesse
für den Farbenwechsel im 'Antlitz seiner Vegle,-
lerin.

cations-Eomödie" '" die danlbeslissenlste Schuldigkeit
ausgedrückt und mich in fernere Gnad recommandire»
wirdt. Weilen aber dnrch die hohe „Eleinenz" sMilde)
eines !M i l . Magistrats sowohl ich >' als anderen Princi-
palen zu anderen Jahren ein gütiges Gratial vor die
abgelegte Dedication mildreichst erfolgt ist, Also lebe
ich der getrosten Zuversicht ein zu dero hohen Veliebeu
geneigten Disposition bei der nun so schweren fasten»
zeit als instehenden Sommer ebenermaßen solches zu
genießen, wovor so hohe Gnaden ich Zeit lebenslang
mich nennen ».'erde Eines Hochede! Gestrengen und
Wohlweisen Magistrats unterlhäuig gehorsamster Die»
ner. Carl Joseph Nachtigall, Principal. (Notes Siegel,
ein Vogel im bürgerlichen Wappen.)

Aiif der Rückseite der Eingabe bestätigt Nachtigal
unter dem 29. Februar 1736 den Empfang des „Gra-
l ials" von 8 f l . " Den Monat vorher waren ihm die
„Vreller und Spörhölzer" von seiner improvisierten
Äühne mit « f l . bezahlt worden.

D i e stehende B ü h n e a u f dem N a t h a n s e.

Das regelrechte „Komödienhaus", wie diese oom
Magistrate der Stadt llaibach nnn sl736) eingerichtet-
stehende Bühne in den offiziellen Anfschreibnngen ge>
nannt erscheint, ist heute noch durch ein im zweiten
Stockwerke befindliches, mit einem eigenen Sliegenaus.
gange oersehenes steinernes Portal gelennzeichne't, wäh.
rend der Raum des bestandenen Theatersaales selbst bei
der »ach dem Erdbeben von 18N5 erfolgten Erhöhung
des Ralhaussaales in diesen einbezogen wurde, nnd
es geleitel das eben erwähnte Portal heute a»f die
Galerie des letzlge»a»»le» Saales.

Die Größe des er-
gibt sich zilsolge des obe» Angesnhrte» ans den Dimen-
sionen des gegenwärlige» Nalhanssaales einschließlich
dcssen ersolgler Erhöhung nach srenndlicher Angabe des
Herrn Stadtarchilelten E. t̂ o ch U'ie folgt: flächen-
lanm 126:44 Quadratmeter und Höhe 4 Meter 3 ^ i „ ;
die bei der Einbeziehung des Thealersaales <der, nebeu-
bei bemerkt, von der zweiten Hälfte des 18. Iahrhun-
derts bis zur Erdbebenlalastrophe 1895 als ein
ttanzleilolale des Magistrates gedient hatte) ans dem
Estrich enlnommenen Trambäume laichte» und Lärchen)
enoiesen sich lroi) ihres »iehr als anderlhalbhnnderl^
jährigen Gebranches so wohl erhallen, daß sie getrost
einem Villenneubane eingefügt werde» loimlen. Vom
Monate Mai ois in den Dezember des Jahres I73L
war a» der Herstellung des .^omödienhanses ge>
arbeitet worden/ 4l» einheimische und fremde Zimmer
leute >r>aren mit de» Holzarbeile» in 175 „Tagwerken"
beschäftigt gewesen, wofür sie in Summe 36 fl. 35 lr.
6 Pf. ausbezahlt erhielten, wovon auf die ei»heimische»
Zimmerleule per Tagwerk je 16 kr., auf die fremden
je 18 lr. entfielen. — ^ür das steinerne Portal er-
hielt der Sleinlnetnneister Lnigi V o m b a s i „n>:><̂ n-«>
<Ii t i ^ l i l , i>i<-ti-l>" oerglichenermaßen 30 f l . T. W.;
der hiesige Maler Michael M a l h w e i ß , der den

ober» ssioden" sPlafond) gelb angestrichen, hatte diese
Arbeit um deu Betrag von 12 f l . verrichtet."' I „ i
Zuschauerraume besaudeu stch Stuhle W r die ersteu

'« Applilations-Komödie — Lotalisierunf, eines Stückes
für Laibach (?) sonst wnidcn die .verehrten» StückeDcditatious.
Ilon'ödien amamtt, Ann«, d, Verf.

'« A n s q Ä ' c h u ^ N).
'" Alisaal'rnbnch 17^'. 3«l. <"/d. 7,/l). 81/b. 85/l.,8«^.

'.'lm Eingänge des Hauses wandte er sich von

Sie empfand ein Gefühl der Erleichterung.
"lber"dieses Gefühl war Feigheit. Hatte er nicht
aus ihrem Munde dao Geschehene zuerst vernehmen
sollen? ^rua stc denn nicht auch Wunden im Her-
en die ihr die Spällicbe des Vaters geschlagen,

der'schreiende Undank dieser vergötterten Eva?
'Itichard Wechtmg. !"neu Zorn bereuend, ,uchte

Helene einen Tag fpäter in deren -^inimer auf.
' Sie kam ihn, entgegen.

Wir können so nicht ausemandergehen. Es
liegen Dinge vor ̂ " .,, .. ., , ^ .̂,

Was?" fragte er, uberraM aussehend. „Wao
kann "noch vorliegen, da in Lauras Sachen das
Beste angeordnet ist und ihre Abreise morgen sclwu

"̂  ^Lucie" , sagte die Baronesse, an ihr Schlaf-
gemach tretend, ^,Herr von Wechting wird mir für
eine Stunde G e s e M ^ lei,teu. schreiben Sie iu-
^wischen uleine Aufträge sur >Ul,t,ne nieder."

Nnd sie Most die Tur
PlölUich, da sie sich umwandle, überkam ne das

"Vollgefühl der Bedeutung dieser Stunde. Sie legte
ihre'.^aud leicht über die Augen. ^

Er war so betroffen von dieser unvermuteten
Bewegung, daß er alles vergast, zu ihr eilte und
mit sanfter Gewalt ihren Arm herabzog.

'Icicht doch, Lena! Ich bitte dich! Was ist
denn? Ich kann dir fo weh doch nicht getan haben!"

Dabei berührte er den goldenen Reif an ihrer
Hand? und trat, zunächst sprachlos vor Stauuen,
von Helene zurück.

lFortschung folgt.)

Plätze) und Vänle <für die rückwärtigen Plätze), dieses
Mobil iar wurde vor de» Vorstellungen eingeräumt und
nachher wieder abgeräumt, wofür dcr „Stadt Amt»
mcmn" lIanzleidiener) und zwei Tagwcrter 4 sl. 15 lr.
erhielten." Die Einrichtung der Bühne: Dekorationen
usw. führteu die „Priucipale" mit sich.

I u das so »euei»gerichtete „Haus" zog am Schlüsse
des Jahres 1736 5iarl Joseph N a ch < i g a l eiu und
gab die Saison ! 736/1737 über 55 Vorstellungen. Wir
begegnen nämlich in dem Empfangsbuche des Ober»
sladllämmerers unterm 7. März 1737 der Eintragung:
Empfange vo» Herr» Earl Joseph Nachtigal Eomödia»'
ten von 55 auf dem Rathhausc gehaltenen Eomödien
den Bestand ü 2 f l . , i» Summe vo» 110 f l . - ' Die
Ei»lrittsgelder betrüge» zur Zeit am ersten Platze
17 kr., am zweiten Platze 7 tr. und am dritten Platze
3 kr. per Person- eine Abgabe von dem Vestandgelde
floß später i» de» ^oiids für das Zucht», Spi»». und
Arbeitshaus der Stadt ^aibach.

I n der Saison 1736/1737 befand sich a» des
Prinzipale» Nachligal Seite gleichsam als sein 5ium-
pagnon ei» Komödiant namens Johann Michael W e h »
l i n g ' sie erhielten für eine Dedilationskomödie ein
„Gra l ia l " von 8 f l . T. W . -

Der neue Theatersaal diente aber surtan auch zur
Abhaltung von Bällen, zu welchem Zwecke ihn die stän»
dischen Tanzmeisler sür je eiue» Zyklus zu mieten
pflegte». Wir begegne» derartigen Tcmzseste» auf dem
Nathause scho» gleich in der Wintersaison 1736/173?
und mit wenigen Unterbrechung«.'» bis 1765.

I m März 1737 trennte sich die Gesellschaft Nacht,'.
gal'Weßling, wie in dem Villgesuche um das mild-
reiche Gratiai sür die Dedilaliouskomödie mit de»
Worte»: „zu »»serer bevorstehende» der eine da der
andere dort hi»a»sgehe»de» Reise" cmgedeutel erscheint.

' lSchluß folgt.)

Notes Kreuz.

Dem Landes» n»d Thrauenhilssvereine vom Roten
Nieuze für Nrain habe» einige feiner Zweigvereine den
vorgeschriebenen Bericht über die Tätigkeit im Jahre
l!)U8 bereits eingesendet.

Aus de» betrefse»de» Tätigkeitsberichte» ist folgen»
des zu entnehmen:

Der Zweigverei» in I d r i a zählte im vergan»
gene» Jahre 14 ordentliche nnd 7 unterstützende Mit»
glieder. Die Milgliederbeilräge betrugen 42 K und das
jchließliche Vermügeu 3<»29 l< 43 1,.

Der Zweigverei» i» L a » d s t r a ß mit 7 Mit»
glieder» halle ei»e Eiiuiahme von 14 l< und ein Ver»
möge» vo» 745 X 5 !>.

Der Zweigverein in >l r a i n b u r g zählte 202
Mitglieder, die höchste Mitgliederzahl bei einem Zweig'
vereine in 5train. Die Einnahmen des Jahres 1908 per
536 X wurden durch die große Mitgliederzahl und
auch dadurch erreicht, weil über Anregung der hervor»
ragend tätigen Vereinsleiiung anläßlich des 25jährige»
Bestaiides des Zweigvereines »amhasie 1Iberzahlu»ge»
geleistet wurde».

Der Zweigverei» i» R a l s ch a ch bei S t e i » »
brück zählte 38 Mitglieder- die Mitgliedelbeitrage
betrugen 76 l< und der schließliche Vermögensstand
1I90' l< 68 l i . Am 23. Iä'imer l. I . wurde die Neu»
wähl der Vereinsleitung vorgenommen' es erschienen
gcwählt: Herr Notar Dr. Konrad S t ö c k l i » g e r als
Präsident, Herr Oberlehrer ^ranz R a n t als Vize»
piäsident und die Herren Pfarrer ^ranz H i e r s c h e ,
Hotelier Emil O m e i » e r u»d Bürgermeister Jakob
R i x n a r als Ausschußmitglieder.

Der Zweiqverei» R a d »i a n n s d o r f zählte 31
Mitglieder: die Einnahmen an Mitgliederbeiträgen be>
trugen 139 Iv und der schließliche Vermögensstand
1559 l< 14 l i . Der Präsident Herr Landesregierungsrat
Otto Edler von D e t e l a und die Vizepräsidenlin Frau
Magdalena Edle von D e t e l a waren wegen l'lbersied»
Inng nach Laibach bemüßigt, ihre Tfunktiouen zurück»
zulegen.

Der Zweigverein M ö t t l i n g zählte 50 Mitglie»
der; die Milgliederbeiträge betrugen 100 l<, der Ver»
mögeusstand stieg auf 1845 X 79 b.

Der Zweigverei» S t e i n hatte eine Zahl von
87 Mitglieder» erreicht- die Mitgliederbeiträge betru-
ge» daher 174 X - ani E»de des Jahres ver l ieb ein
Vermögen von 1655 X 33 l<.

Der Zweigverein T s ch e r » e in b l zählte 61 Mit»
glieder, die Einnahmen an Mitgliederbeiträgen betru»
gen 1^4 X und das Vermögen mit Schluß des Jahres
2236 X 90 l i .

Dem Zweigvereine Lu i t sch si»d i»folqc der eifri»
gen Bemühungen des Herrn t. t. Bezirkshauptlnannes
Kar l E k e l in letzter Zeit 76 neue Mitglieder beigetre»
ten- der Verein zählt gegenwärtig 113 Mitglieder. Die
Mitgliederbeilräge betrugen 288 K nnd der schließliche
Vermögensstand 4202 !< 33 l,. Die »engewählle Ver-
einsleilnng besteht aus dem Herrn t. k. Nezirkshaupt»
manne Kar l E k e l als Präsidenten, Herrn Pfarrer
Josef L a v r i ? als Vizepräsidenten, Hrau Li l ly E k e l
als Vizepräsidentin, Herrn Notar Anton G a l l e als
Kassier, dann den Granen Aurelie K r n u n e r , l. l-
Postmeisterin, Pa»la M a y e r , Sanilä<sa!,'ste>tte>"s.
gassi», Eleo»ora Pu p P i s , KaufmaunswXw.-, und dc„

'° ?I«sn<ibe„bl!ch '737. stol. t^/b. M
" Empfangbuch l ? " . 3°l. ^>/b, «
« ?lllu^al>l'iil'l<ch I?"?- ^
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Herren Franz >5 e r t o , Gemeindevorsteher in Zirkuitz,
und Gregor L a h , k. t. Postmeister ill Laas, als Ans.
schußmitgliederu.

Den Vereinsleitungen der bezeichneten Zweigver-
eine lvurdc seiteus des Stamnwereiues in Laibach für
ihre ersprießliche Tätigkeit im verflossenen Jahre der
wärmste Dank ausgesprochen.

* ^Erläuterung zur Durchführung der Vestimmun-
gen des Weingcsetz'es.j Nach Artikel I I , Absatz 5, der
Verordnung vom 27. November 1907, N. G. V l .
Nr. 256, mit welcher Durchführungsbeslimmungeu zliiu
Wcingesetze vom 12. April 1907, R. G. V l . Nr. 210,
erlassen wurden, hat jeder, dem die Erlaubnis zur
Zuckeruug des Weinmostes oder der Wciumaische wäh»
rend der Weinlese gemäß H 5, erster Absah des Wein.
gesetzes, erteilt wurde und der von dieser Erlaubnis
Gebrauch gemacht hat, bis längstens l5. Dezember eines
jeden Jahres die Menge des tatsächlichen gezuckerten
Weinmostes oder der Weinmaische lind des verwendeten
Zuckers der zuständigen politischen Vehürde erster I n -
stanz anzuzeigen. Nach an das f. k. Ackerbauminislerinm
eingelaufenen Anzeigen sollen sich da und dort einzelne
Personen, denen die Erlanbnis zur Zuckernng von
Weinmost oder Weinmaische erteilt wurde, weigern, im
Sinne des Absatzes 5 des Artikels I I der Verordnung
die Anzeige zu erstatten. Es ist Gefahr vorhanden, daß
die im Interesse des soliden Weinuerkehrcs getroffene
Verfügung seitens derInteressenten nnbeachtel bleibt und
es erscheint nötig, der Nichtbeachtung dieser Bestimmung
rechtzeitig mit allem Nachdrucke entgegen zu wirken. Es
ergeht daher über Erlaß des t. t. Äckerbanministeriums
von der Landesstelle an alle polit. Vezirksbehörden die
Weisung, alle jene Personen, denen die Erlaubnis zur
Zuckerung von Weinmost oder Weinmaische im Herbste
1908 erteilt wnrde und welche bisher die in der Ver-
ordnnng vorgeschriebene Anzeige über die Menge des
tatsächlich gezuckerten Weinmostes oder der Weinmaische
nicht erstattet haben, au die Einhaltung dieser Vest im»
mung nachdrücklichst zu erinnern. — Auch Hal das t. k.
Ackerbauministerium in Erfahrung gebracht, daß in uer-
schiedenen Orten die Interessenten sich weigern, die nach
8 9 des Weingesetzes uud des Artikels l i l der Wein-
gesetzverorduuug statuierte Anzeige über die Erzeugung
von Tresterwein zu machen. Tie Unterlassung der An»
zeige oder die nicht rechtzeitige Erstattung der Anzeige
(Art. I I I , Absatz 2 der Verordnung) iuvolviert eine
Übertretung des ̂  9 dee Weingesetzes nnd ist nach H i l
des Weingesetzes zu bestrafen. Um jedoch derartigen
Veslrafnngen nach Möglichkeit vorznbeugeu, wurdeu voll
der Landesstelle die vorgenannten politischen Bezirks-
behörden angewiesen, den einzelnen Gemeindevorstehnn-
gen die Bestimmungen bezüglich des Tresterweines
neuerdings mit dem Auftrage in Erinueruug zu bringen,
die Interessenten (einerlei ob Produzenten, Händler,
Wirte, Schenker usw.) vor der Übertretung der bezüg.
licheu Bestimmungen z» warnen und zur rechtzeitigen
ordnungsmäßigen Anmeldung der Erzeugung von
Tresterwein aufzuforderu. —r.

" <Postnlischeö.» Am 1. d. M. trat in Malmi.'e,
politischer Bezirk Adelsberg, eine neue Postablage in
Wirksamkeit, die mit dem Postamte in Sesana durch die
Landbriefträgcrgänge aus Cesana in Verbindnng steht.
— Ausgeschrieben sind! eine Posterpedientenstelle in
Lupoglava !Hl/3), politischer Bezirk Eapodislria <der>
maliges Dienerpanschale 399 lv. Bewerbungstermin
3 Wochen); ferner eine Posterpedienlenslelle in Dntovlje
lH1/ l ) , politischer Bezirk Sesana. sDermaliges Diener»
pallschale 1064 K. Ne>verbnngstermin 3 Wochen.) —>-.

* (Aufstellung von Nedholzmaschiuen für Hand»
betrieb.) Zn der unter obiger Spitzmarke seinerzeit ge»
brachten Notiz wurde uus uuch mitgeteilt, daß die hie-
sige k. k. Landcsregieruug mit Genehmigung des l. k.
Ackerbauministeriums noch in nachstehenden Orten die
Aufstellung voll Nebholzmaschinen für Haudbetrieb ver.
fügt hat, uud zwar: im politischen Bezirke Rudulsswerl
bei der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt in Stan-
den bei Rudolfswerl; im politische» Bezirke Adelsberg
beim Herru Johann K o p a t i u in St. Veit ob Wip-
pach, beim Gemeindeamte in Nudauje uud beim Herrn
Leopold D e l l e v a in Anje, endlich im Bezirke Tücher,
nembl beim Herrn Anton R a j n e r in Mottling und
beim Herru Johann ' K u ^ t e r ^ i ^ in Semi<!'. —
Weilers hat das k. k. Ackerbauministerium uoch drel
weitere Maschinen für den Handbetrieb der k. k. Lau-
desregiernng zur Verfügung gestellt, deren Aufstellung
im Einvernehmen mit dem k. k. Weinbauinspellorate
in Nudolfswert demnächst erfolgen wird. —r.

— l Im Polizeidicustc.) Zum Leiter des Polizei-
kommissariales in Gnardiella an Slelle des ẑ >r Dieilst.
leistnng beim Landesregiernngspräsidinm in Laibach
versetzten Polizeioberlommifsärs Michael P e r t o i
wurde Polizeitoiumissär Dr. Josef M l e t u , ^ eruannt.

— lLiterarischcr Portrag.) Freitag, den 19. d. M.,
um 8 Uhr abends wird Herr Oberleutnant Gustav von
N o w l) im Balkonsaal des .Kasinos seinen am I I . d.
begonnenen Vortrag über „Hamlet" furtfetzen. Mi t
Riicksichl auf eventuelle ueue Gäste wird dein Vortrage
eine gedrängte Übersicht über das bereits Gesagte vor-
angehell. Zum Vortrage Hai jedermann Zntritl.

— sNcqulierungsarbciten.) Die Regulieruugs-
arbeiten am' oberen' Teile der Roscugasse sind voll-
kommen durchgeführt. Die Legung der Steinplatten ist
an den beiden' Gehwegen beendet und der Straßentell
für den Wagenverlehr geöffnet. Da diese Gas,e einen

Teil der Reichsstraße bildet, werden die Auslagen für
diese Arbeiten in einem Teile vom Straßenärar der
Stadtgemeinde vergütet werden. x.

— lNranntwcindicbe.) I n letzterer Zeit bemerkte
Karl Megl>5, Getreidehändler in Laibach, daß ihn,
alis seinem in Unter-Ki^ka befindlichen Branntwein-
Magazine allmählich mehrere Liter Branntwein eilt-
wendet wurden. Nach der Revision konstatierte man,
daß sich die Täter des Nachts durch das vergitterte, je-
doch leicht zu öffnende Fenster ins Magazin eingeschli-
chen und mittelst Schlauches die mitgebrachten Flaschen
aus dem Fasse augefüllt hatten. Der Gendarmerie in
Unter-^ka gelang es, als die Täter fünf Ninderlehr.
l'nge und als deren Anführer den 17jährigen in Do.
brunje geborenen Vinderlehrling Anton Dimuik aus-
zusorscheu. Die Diebe pflegten die Flaschen in ihren
Stieseln zu verstecken und sie hierauf auf einen ab-
gesonderten Ort zu tragen; abends, da sie frei uud
unbeaufsichtigt blieben, taten sie sich an Branntwein
gütlich. -c,—

— lTettion krain des Deutschen und Östcrrej.
chischen Alpenvcrcincö Laibach.> Wir werden um Ver»
öffenllichnng folgender Mitteilung ersticht: Ein liebens.
würdiges Entgegenkommen ermöglicht der Settiuu die
Eröffnling einer A u s ku n f t s st e l l e f ü r L a i »
bach, besorgt durch Herrn Wilhelm Thielemann in
der Vnchhandlnng K l c i n m a y r <K B a m b e r g ,
Kongreßplatz. Dortselbst: Auskünfte in Vereinsange-
kgenheiten; Talstelle des Alpenvereinsschlüssels; Über-
stempelnng von Photographien, Ausweiskarten snr
Frauen uud linder; Bestellung von Nereinsschriflen;
Vereinsabzeichen, Monos, Schloßbergrnndschan, A»s°
lvärtige Mitglieder »oollei, sich in derlei Angelegenhei.
ten an den Ausschuß oder an den Schatzmeister Herrn
Karl Tschech, Nonnengasse, Villa Staudachel/we»-
den. Leiter der A l p i n e n R e t t u n g s s t e l l e in
Laibach ist nunmehr: Herr Max. .K l e m e n t sch i l sch
«Papierhandlung „Zeschku", Slritargasse). — Beim
Ausschuß siild au Mitglieder zu ermäßigten Preisen ab-
zugebeu: 3 Stück Zeitschrift 1899 ungebunden zu 2 K,
l. Stück Zeitschrift 1900 gebnndeu zn 3 K, 5> Stück
Zeitschrift 1904 nngebnnden zn 2 K.

^ lDer Hüttenwart im Naincr-Tchutzhause.) Von
der Sektion Eiseilkappel des Österreichischen Touristen,
lliibs erhalten wir folgende Mitteilung: Der Hüllen-
wart vom Hoch-Obir, Johann M a t t e w e b e r , ver-
läj;t diesertage seinen über zlvauzig Jahre innegehabten
mühevollen Pusten. Es ist dies wohl ein Anlaß, dieses
Mannes zu gedeuken, der nicht bloß für das leibliche
Wohl der Touristen zu sorgeu hatte, sondern auch als
meteorologischer Beobachter im Dienste der Wisfenschasl
stand. Dieser Umstand erfurderte es, daß der Hüllen-
wart am Hoch.^l'ir auch den Winter in einer Höhe von
über zweitausend Meter verbringt. Oft ziehen die Ge-
danken, wenn glitzernder Schnee' die Landschaft bedeckt,
nach den schöneil Nergeöhöhen, wo wir im Sommer die
herrliche Natur genossen, uud wir maleil uns dann
das Leben des Mauues aus, der eiusam da oben hanst.
Wir erinnern nns anch vielleicht der spannenden Erzäh.
Inng Heers „Der Wellerwarl", welche die Erlebnisse
eines solchen einsameil Beobachters zum InHalle hat.
Doch gerade die meteorologische Wissenschaft branchl
mchl nur Offiziere, sondern auch einfache Soldaten,
Diener, welche tagtäglich gleichförmig und gewissenhasl
die Zahlen sammeln, aus denen die Gelehrten dann ihre
Schlüsse ziehen. Und der Posten an, Hoch-Obir war es,
der schon wiederholt wertvolles Material lieferte, wie
die Arbeiten der Meteorologen Hann, Pernler u. a. be-
zeugeu. Die Lebensgeschichte Matlewebers ist bald er.
zählt. Er wurde 1849 iu St. Florian bei Linz geboren
lind wandte sich dem ehrsamen Schneiderhandwert z».
Anch nach der Ableistung seiner Militärpflicht in,
26. Feldjägerbalaillon in Znaim, Linz und Freistadt
kehrte er bald wieder zu seinem Berufe zurück nnd
arbeitete als Gehilfe in mehreren Orten. Über Tirol
kam er nach Harnten und ließ sich in Eisenlappel als
Schneidermeister nieder. Am 20. September 1888
übernahm er die Stelle als Hüttenwart lind Beob-
achter an, Hoch-Obir und erntete mehrmals seitens der
t. k. meteorologische, Zentralanstalt ehrende Anerken-
nung ob seiller Leistungen. Auch iu Touristenkreisen
war Matteweber infolge seines zuvorkommeude» Be»
nehmens sehr beliebt; sein Erscheinen bei alpinen Ver-
anstallnngen in Klagenflirt wnrde daher slels mit
,nende begrüßt. Znnehmende Kränklichkeit zwang ihn
,etzt, feinen Posten auszugeben nnd fich nach Eisenlappel
zmilckzuzieheu. Die meteorologische Zentralanstall so-
wie der Österreichische Touristenllub haben ihn, einen
kleinen Rnhegehalt ausgesetzt, del, Matleweber hoffent»
l'ch recht lange genießen wird. Sein Nachfolger ist
.Vemr,ch Weißmcmn, ein Niederösterreicher, 'früher
.Vanswart am Otto Kaudler-Haus des Hoheustein,
Eigentum der alpinen Gesellschaft ,.D' Ennsecker" in
^',en, der bereits mil Fran und Kind anf dem 5)och.
^bi r einzog.

— <Dcr Pavillon des akademischen Malers N. Ja-
kopl<-j an der Wiese nächst der Laltermannsallec ist im
obereil Teile soloeil fertiggestellt, daß diesertage bereits
mit der Dachzudeckimg begonnen werden tonnte. Dessen
Eroyiiling und Benützung ist für den Monat Mai in
Aussicht gestellt. Der Fafsungsraum entspricht vollkon,.
men feinem Zwecke. Die Lichtzusühruug ist von allen
vier fronten gesichert. x.

^7 lZirtus Zavattaj trifft im Monate März in
Laioach ein und wird in der Lattermannsallce seine
Ausstellung nehmen. x

" <Ans Notwehr getötet.) Gestern wurde von einer
Gendarmerieeskorle der Besitzer Kastelic aus Ratschach,
der angeblich aus Notwehr seineu Gegner erschossen
hatte, ins Gefängnis des Landesgerichtes gebracht.

" Defunbcnj wnrdc ein Geldtäschchen mit etwas
Geld. Ferner wnrde in einer Gasse eine lebende Gans
cingesangen.

Theater, Kunst und Literatur.
— jSlovcnisches Theater.) Edmund Audran hatte

vor so uud so viel Jahren mit seiner Operette „Mas-
eotle" l.,Dcr Glücksengel") Erfolg; andere Operetten
hatten ihn übrigens auch, schlummern aber trotzdem tief
in den untersten Lagen der Thealerarchive. Um den
Unsinn der „Maseotte" mit all den schalen Zirkus»
späßeu behaglich geuießen zn tüunen, muß man freilich
die richtige Stimmnng ins Theater mitbringen, also
lachen, wenn die glückbringende Gänsehirlin unbeholfen
mit ihren Holzschnhen über die Bühne klappert, wenn
Lorenzo, seines Namens der Siebzehnte, den nnbeque-
men Fürslenmanlel anfrasft nnd energisch zurückwirft,
wenn er seine Perücke verliert oder falsch aufsetzt, wenn
unter ihm eiu Sessel zusammenbricht — kurz, man muß
all dieMätzcheu, in denen nicht einFnnken vonGeist steckt,
mit Vergnügen quittiere»! uud dasür dankbaren Beifall
spenden. I m slovenischen Thealer gab es gestern eine
solche Stimmnng, nnd so ging denn die Aussührnng der
„Mascolle" erfolgreich von statten. Der Glückseilgel
wurde von Fräulein H a d r b o l 5e v a mit Tempe»
rament und Laune gegeben. Fräulein Hadrbol̂ -eva war
resolut als simple Gänsehirlin lind elegant als nen-
gebackene Gräfin, wobei ihre Toiletten nicht »uerwähut
bleiben mögen; überdies sang sie ihre Arien uud Ariel-
ten mit schöner Entwicklung ihrer gewiuuenden Stimm»
mitlel. Den Schäfer Pippo stellte Herr P o v h 5 mit
der erforderlichen Beweglichkeit dar; er hatte feine
Rolle tadellos einstudiert und entsprach auch in gesang.
licher Beziehung vollständig. Herr N o h u s l a v machte
ans dem Fürsten das, was er ist: eine Karikatur mit
mehr oder »veniger gut augebrachleu Zutaten eigener
Erfindung; sein possierliches Gehaben sowie seine so«
genannte:, Couplets lösten lebhafte Heiterkeit aus. M i l
Anerkennung ist »veiters Fräulein T h a l e r j e v a als
Prinzessin zu nennen, während Herr H c ß als Sänger
ohne Stimme natürlich abfallen mußte. Die sonstigen
Nebenfiguren samt dem Chor fügten sich in den Rah.
men des Ganzen gut eiu; das Orchester brachte die
graziöse Melodik der Operette trefflich zur Geltung.

" " lPhilharmonischc Gesellschaft.) Der gestern ver-
austaltete dritte Kammermnsilabeno versammelte eine
ansehnliche Zahl von Frennden der intimen Kunst und
erfreute sich eines großen Erfolges. I n Fräulein Edith
Bock, Schülerin des Herrn Musikdirektors Z ö h r e r ,
leruleu wir eine juuge Pianistin von verheißungsvoller
Begabung nnd trefflichen, Können lernen, an der die
Kammermnsitvereiniguug eine schätzenswerte Kraft ge-
Wonnen hat. -— Eine ausführliche Besprechung solgl.

- lÄus der deutschen Theaterkanzlci.» Wegen
Heiserkeit des Operellentenors Viktor Binder muß die
für heule Mittwoch angekündigte Erstausführung der
Operette „Der fidele Bauer" abermals verschoben wer-
dcn. .Heute Mittwoch gelangt Eostas „Bruder Mart in"
zur Wiederholung. Am Donnerstag findet die Erst-
ansführnng des Lustspiels „Die Tür i»s Freie" vou
Blumeulhal und Kadelbnrg statt, das am t. k. Hos'
burgthealer in Wie» mit prächtigem Heilerleilserfolge
gegeben wnrde.

— s„l5lektra" in Berlin.» Ans Berlin, 15. d. M.,
^wird gemeldet: Unter stürmischen Ovalionen, »vie man
sie hier selten erlebt hat, hat hellte in, königlichen
Opernhause die erste „Eleklra".Ausführung staltgefun-
den. So vortrefflich die von Leo Blech geleitete Auf-
führung uud Dröschers Inszenierung waren, so Außer-
ordentliches Thila Plaichinger als Elektra und Marie
Götze als Klytämnestra boten, so muß doch louslaliert
werden, daß das Werk eine stark verblüffende und er>
schulternde Wirkung ausübte nnd die Ovationen sich
banplsächlich ans Straus; konzentrierten.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Vureaus.

Dic Balkaufrassen.
Wien, 16. Februar. Die „Pol. Korr." meldet:

D,e Nachricht, wonach das Wiener Kabinett die die
Balkansrage betreffende Note an die Mächte versendcl
habe oder zu versenden im Begriffe stehe, ist gänzlich
erfunden.

Wien, !6. Februar. Ungarische Blätter verbreiten
Nachrichten, »ach welchen die Bemannnngsslände der
Donanmoniture usw. vervollständigt und die Dona»-
fluttille derart bereit gestellt werde, daß sie innerhalb
vier Slnnden Auslanfbesehlen nachzukommen vermag.
Demgegenüber wird von zuständiger militärischer Seite
festgestellt, daß diese Meldung in' der gebrachten Fm'»'
nnrichlig ist, da die Donanmoniwre sich seil Ansang
Ollober v. I . in Ansrüstnug befinden, demnach Stäbe
und Vemann»ngen - - bis anf je einen Seeoffizier pro
Munitur, welcher zur Furtbildnng im Fachlnrse nach
Pola zeitlich abkommandiert wnrde — bereits an Vord
haben. Sonstige Personalbewegnngen für Fahrzeuge des
Donaudieustes kamen nur iusoserue vor, als zwei See-
uffiziere für die iu Linz im Bau befindliche,, P" '
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ttmlillcnbolitc bestimmt wurden. — Übri^nS uullziehen
M ' i der Mumwre derzeit auch noch Nesselwechsel, so
daß wn einem Neieiistellen der qanzen Donaufluttille
nicht die Nede sei» lann.

Paris, l0. Februar. Der serbische Gesandte Vcs-
nic- erklärt im „Petit Journal", die Verla^unsi der
Überreichung der serbischen )lote sei leinesweqs aus Ein-
schreiten Nnßlands zuriictzufiihre!,. (5r selbst habe nach
einer Unterreduna. mil dem Minister Pichon seine Ne-
qierung ersucht, die Übergabe der Note bis nach der
Regelung des bulgarisch-türlischen und des österre,chl,ch.
ungarisch.lnrlischen Zwistes anzuschieben. Man »oerde
sich dan» besser und eifriger ,nil Serbien beschäftigen.

Erdbeben.
Äecskcmct, IN. Februar. Heute u>n l Uhr 55 Min.

nachts wurde hier ei» zehn Selunden andauerndes star-
les Erdbeben »vahrgenonnne». Es wurden drei Erd-
stoße verspürt, denen ei» unterirdisches doiinerähnliches
Getöse voranging. Die ganze Bewohnerschaft flüchtete
sofort anf die Straßen. Durch den drille» Stoß, der die
Häuser am slärlste» erschütterte, wurde» die Möbel vo»
ihrem Platz gerückt und viele Gegenstände hmabgewor-
sen. Der angerichtete Schaden beschränkt sich auf Nche
in einige» Mauer». Auch in ^elegyha.za, Nagti^oros
und Czegled wurde das Erdbeben in der gleiche» Starte
""spürt.

Sofia, ll). Februar. Gestern uin halb 3 Uhr srnh
».'»rden in einem großen Teile Nulgariens, besonders
i» der östliche» halste, Erdstöße verspürt. I n Iamöol,
erlitte» eiiuge Ganser Sprünge. Der Bevölkerung be-
mächtigle sich groster Schrecken. Z>vische» I I Uhr 34
Minuten uud l l Uhr 4 !̂ Miiiuleil vornullags er»e»le»
sich die Erdstöße in einen, großen Umkreise mit stärkerer
Kraft. '>n ^amboli stürzte» einige Schornsteine e>».
Eine Person wnrde schiver verletzt. Das Eisenbahnper-
sonale flüchtete aus dem Äahnhofe und verbrachte die
Nacht in Eisenbahnwagen. I n der Ortschaft Pad^i-
Dimitrovo sind etlva zwölf Häuschen eingestürzt. ^»
^ermenli weisen der Bahnhof uud einige Hanser be-
deutende Beschädigui'gen auf. I n vielen Häusern smd
die Schornsieiur eingestürzt. I n Sliono begannen die
ttirchenglocken zu läuten und die Kirchenuhre» blieben
stehen Die Mauern mehrerer Häuser zeigeu Spriinge.
I n Sofia selbst wurden die Erdstöße weniger verspnrl.
Die seismographischen Apparate verzeichneten bis Mit-
ternacht fünf Erdflöße, denen »och drei weitere von
verschiedener Stärke folgte».

Die Mcsseranschliigc iu Bcslin.
Berlin, ,6. Februar. I n einem Hause der Eylauer-

straße wurde hente vorniitlags auf der Treppe eine
^rau namens Lehman» vo» ei»em nnbekaiiilte» ^alei
!» den rechte» Obersche»lel gestochen. D,e Verletzung
'st l/'icht. Vor dem Hohenzollerdamm Nr. 4 ivnrde e,u
24jähriges Dienstmädchen von einem jniigen Manne >n
dl'li linken Oberarm gestochen nnd ganz leicht veilel.u.
Auch i» diesem ^allc' ist der Täter entkommen.

Berlin, 10. Februar. Henle früh »vurde in dichten-
bcrg eine zlvanzigjährige Schneiderin auf der dunklen
Treppe ihres Hauses von einem n»bela»»te» Mcmne >n
den rechte» Oberschenkel gestoche». Sie wurde bewußt»
ws ausgesn»de». Der Täter ist unerkan»! cillomiül».

Eruffnnnst des englischen Parlaments.
London, Il>. Februar. Das Parlameiil wurde

hnile mit einer Thronrede eröffnet. Die Verlesung dei
Thronrede durch den König, der sich mil der ttonigln
'» feierlichem Zuge in das Parlament begab, erwlgte
""ter dem üblichen Zeremoniell. I n der Thronrede
wird ausgeführt: die Wärme des Empfanges, die >u!)
bri unserem Besuche in Berlin bei allen .Nre!,en zeigte,
hat einen starken Eindruck auf mich gemacht »nd mu»)
'"it hoher Genugluung erfüllt. Es hat der ^on'g'n
ebenso ,uil' inir große Freude bereitet, mit .^ai,er ^vü»
hl'Im und der Kaiserin wieder zlisaiilliieiizillomnieii. )c>i
bin der Über^engung, daß der Ansdrnct herzl>c!)en R'>l!.
lowing, der uns iii Berlin geboten wnrde, dazu ve,-
t^ge» unrd, die freundschaftlichen Gefühle zwischen den
briden Nationen, die für die gegenseilige Wohlfahrt nnd
Erhaltung des Friedens so wesentlich sind, zu starken.
Die Beziehungen zu den fremde» Mächten ,md »ach
>"ie vor freundschaftliche. Die Thronrede berichtet dann
über die befriedigenden fortschritte in den ^ c h a n d l n ^
Nrn über die bestehenden fragen n»t den kerem.gto.
Staaten nnd erwähnt nenerlicl, die Erneuerung dcs
Schi,dsüberei>ilon,».e»s mit f ran re,ch, I t a l n n d
Cpani,,,. Weiter heißt es i» der Thrm'rede: , ^ y n c
"'ich, ver»ehme» zn können, daß s'ch d>e Äuchch c a 'f
^iue Lösnng der Sclpvierigleiten anf den, Balta» gc
bl'sfert habe»."

Theaterbrand.
, ^lewyort, 15. februar. I » Aleapuleo i» Mer'ko
s'"d Astern bei einem Brande des Theaters ^ l m ^
A"» Personen ulngekoininen. Auch das ^elegraphl».
bureau nnirde von den, Brande zerstört.

Ncn,.,ort, ltt. febrnar. Über den Brand »» ^ l ^ .
l " Flores" in Acapulco lMer,iko) wird noch !,">" dl '
Dn- ^.rslellnng, d.e zi> Ehren des (^onverneurs s a -
faud. n'ohnlen et.va ><'<"' Personen be>, d.e dcn," '
!<"' nnd reichsten familien der Pro^m.z "»gehm <n-
Drr Brand exlsland dadurch, daß der ^>lm e.ne.' .^l>m.

inalographeil fener sing, das sofort anf die Dekoralio»
nen überging. Da das Theater nur drei Ansgänge
hatte, brach eine Panik aus, bei der eine Menge Per-
föne» totgetreten »vurde». Das Neltungswerk war auch
durch die sich entwickelnde Hitze erschwert.

Wien, III. Februar. Seine Majestät der K a i s e r
hat de» Gouverueur der Österreichisch.ungarische» Bank
N i I > n s k i über sein Ansuche» vo» dieser Stelle e»t-
hoben nnd angeordnet, daß ihm für seine in dieser
Eigenschaft geleisteten ausgezeichneten Dienste neuerlich
die besondere Allerhöchste Anerkennung bekanntgegeben
werde.

Wien, 16. Februar. Das „^remdenblatt ,chre,bt:
Ein Teil'der czechischen Presfe gefällt sich darin, die
Stellung des derzeitigen Ministerpräsidenten zn be-
nagen lind mit erkennbarer Absicht auf die Suche nach
einem Nachfolger zu gehen. Es ist wohl nicht erst not-
weüdig, besonders »achzuweise», wie müßig dieses Be-
ginne» ist. das nnr erheblichen Mangel nil Vertrau,-
heit »«it den wirklichen Verhältnissen verrät. Den Ur-
hebern kann nur geraten werden, sich nicht in trüge-
rische» 5->osf»n»ge» zu wiegen, die nur arge Eilt-
täufchungen eintragen würden. Zum Glücke hängen d>e
Erneimimg eines Ministers »nd sein Verbleibe» >m
Amte noch lange »icht vo» den. Wollen oder Übelwolle»
der oder iener Prager Iournalistenzelisur ab.

London, I«, Februar. I n ei »er Kohle»grnbe bei
^»rham wnrden infolge heftiger Erplosion 20!' Arbei-
<"r verschüttet. Man befürchte!, daß viele umgekommen

^'"''Washinqton, I«. Februar. Ehefingenienr Görthals
teilte dem Bnndesansschnsfe f»r Bewilligungen mit, daß
die Gesamlkosle» des Panamakanales 375,000.00!» Dol-
lar betragen würden. ^

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am u Februar. Johann Nogoj, t, u. l. Korporal,

>^ ^ Nî liclslraszc l'", Selbstmord durch Erjchicheu. - Nn-
do!f^Wa3o7l "''s, Fl.hr^ ^3 I „ Wienerstrah. 5,, Selbst

mord d u ^ ^ ' ^ ^ „ f ^ , ^ Schneider, 78 I .

R°detztl)strahe i l . Ästyma.
I m Siechcnhausc.

Am In Februar. Ursula Zavcrsan, Inwohnerin.

9lm 12 Februar. Maria Illvanc, Näherin, 48 I.,
'lud.'rcul, p»Im - Johl"'" Kracu.a», Bettler, «5 I „ 'In-

^ " ' A m ' ^ 3 , Februar. Karl Gliha, Inwohner. 60 I.,
'1'liboreul, ziulin.

Landestheatcr in Laibach.
80. Vorstelln««. ^""bcr Tag.

Hente Mittwoch den 1?. Februar 19U9.
Bruder Martin.

«...f...« ..n. ./.. Ul.r. Ende ^ U H r ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
' ^ . l M " .W« 2 n^Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

!

^ R 'VID ^ W b "̂sicht Z3!.ß
3 R'L DZl^ S ^ '" des Himmel« I 3 ^

^> ^ V.3'3 «
^ ^ ! ^ ^ M ^ ! 7 M u — o ^ S S W . schw'achi bewölkt
l « s ^ Ab 730 8 -18 windstill ' halb bew^
,7^'7^1 F ' ^ ^ 6 ^ ^ ^ ^ s^Nebel , 0 0

' Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur .27°, Nor-
male -0 1°. ^

^ i — ^ — 7 7I^7«?ll^a e für den 17. Februar: Für

Swcrmarl.^n.itctt mo " ^ ft,,,,,^. f ^ L ^ : wechselnd

zA^/schwÄe ^ ü h ^ l i c h ^ -̂sserung.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

^,,,,,.^,,,,, ...» d.' «'"«' ^ ' "^ . 's ,> ,X!.7),

^Ort- Gebäude der l, k, Elaais Oberrealschnle.)
Laae-Mrdl,Ärei.c4t''03'!t)st'.Länge «on Greenwich 14°3l '.

N.l 'e« berichte.'" Am 8. Februar gca«-,, 19 Uhr
.N Min Erd töh I I I Grades auf der Insel S. N i c o l a (Tre-
' ^ t N Am 1 ̂ Fcdrnar qegen 20 Uhr ^0 Win, Auf^eich-

^ . . " I ' . W i n r o uud E a t a u l a ; gegen 20 Uhr W Min.
! ^ . .,,^ n Ca äbrien uud Mess ina, verspürt auchErschute.mg 'N Cc ^ ^ ^ ^ ^ ,^ ^ , ^ ^ ^

"' / l ^ / . i a n o ^ s c h i a . F o g n i a . Noeea di Papa
nnd M o n c a V i r ' Am 15. Februar gegen 2 Uhr 30 Min,
. l'?.^<.?r.,m iu einem groben Teile V u l g a r , e n s .
^ ' c k a n b l ' erli.t cimge Häuser Sprünge. Zwischen
? ukr 34 M « m N Uhr 42 M n, drei lieftige Erdstöße
11 l M 64 ^ t n . u" . ^ D i m ' t r o v o , K e r m e n l i und
!̂ '< .?'^' nmbei Veschäd'guugcu von Gebäuden erfolgten,
k.^ i n ' S o f a ve spurt. Ä.s Mitternacht f.lgten mehrere

? / l5,^löi,c - W« l«'. F'bruar gcgm 1 Uhr ü,. Min.
d7e 'h ftkge E chütteruugen mit «oraugeycuden. Getöse in der
orn y^!"»^ !" ' ' , , .»ecslcmet ^Ungarn), wöbe, au cm.
3,::7 ,«:"« .7M«„'rr.,",n"!>«"d,^ « n , '.Mr .7 Mi„,
?« . .. ,» „ i , , ^ ^'rudrbrus au der Waric ^c, »dach.

Mi Mi ich Ionen grimölicli die Meinnng gesagt,
«•B»» inib nun joden Sic auct) nod) einen guten SRat fjörert:
^ Z ^ Söenn Sie fht roieber einmal erlältcu, bann saufen
^ J / ®'c f'd) '" o c r Wpotljefc, ®ro(jerie ober Sßtneral*
0B^ »uafferfaaubliuig glcici) eine <Sd)act)teI ©obener SJiinerat«
p^p* ^afttOen, abec bic ed)ten Don ftnl); bie a,ebraud)fit
« M ^ . Sie bann nact) iBorjdirift uub bann funn'3 3^nen
^ 2 ^ . nidjt »uiebiT passieren, baß ©ie tagelang bafyeim
^ J / bodVu muffen. ®ie ©rijadjtel foftet nur K 125,
0^F** Jüeifcn ©ie aber KaAnfmiungen entfdjieben jurüd.

©eneralrepräfentanj für Cftcrrctib'tlußarn:
Sö. Xf). ®uii$<rrt, Wien, IV/1, ®ro&e Keiigaffe SRr. 17.

(6036) 2 - 2

4ft(i&<fö)(ift(i£t>(i&(ift(ifo(ifi)(iä(iil)
vSfe v*%* všftr Yi$a v*$0 všfe vj^V v*$a rifr všfe <&£*

Restauration Hotel Lloyd
Petersstraße Nr. 9.

Ich beebre micli, die geschätzten Gäste und Bekannten

^W .K)'\? U Q110 *!fi$J3t?

« # • ndllo" nWSr

MLM^ lüllLmdllLUIIüll % M | | $

Speckkuchen- und Krapfenschmaus
S= am fetten Donnerstag den IB.d.M. 3 «

höflichst einzuladen. (̂ 1'̂ ) 2—1
Um zahlreichen Besuch ersucht hochachtungsvoll

•4I»K*1 Počlvannik.
Eintritt frei. Keine besonderen Einladungen.

ÄJJ* Ä*J* ÄIJ» «JJS* ^iy* ^tjA ̂ tp* ^dp* ^ijiA^ij* ^i?»

Kinematograph Pothč (früher Edison).
vom 17. bis 20. Februar 1909:

1.) Die Modistin und ihr Karton (komisch). — 2.)
EiBengruben von Kiruna (Naturaufnahme). — 3.) Die
Korporaltressen (Drama). — 6 skioptisohe Bilder. —
4.) Teufel im Pensionat (koloriert). — 5.) Der Lotterie-
gewinner und sein Esel (sehr komisch).

Pasteur, dcr berühmte französische Gelehrte, hat gewisse
Grundsätze und Theorien aufgestellt, wclchc sich auch das
Haus Cauounc in Paris bei Erzeugung der Valda-Pastillen
zur Richtschnur genommen hat. I n Fraulreich fehlen dieselben
fast in keiner Familie nnd sind auch in vielen anderen Staaten
allgemein beliebt und verbreitet.

I n unserer Monarchie, wo sie bis vor kurzem noch ganz
unbelannt waren, werden die Valba»Pastillcn schon schr häufig
gegen Heiserkeit. Verichleimuug, Husienrriz, gegen Folgen von
Verkühlungen, Beschwerden in, Hals, Rachen und Kehllopf
verordnet.

Sie erleichtern auch die Atmung, w nn die Luftwege
verlegt sind, und sind von ausgezeichneter Wirkuug auf die
Stimmbänder, daher für Redner, Sänger usw,, überhaupt für
Leutr, deren Beruf häufiges Sprechen verlangt, vmi großem
Wrrt. Die Valda^Pastillcu sind ein diätetisches Mittel, ent«
halten demnach leine medikamentösen Tul'stan^eu, sondern
lediglich Pflauzcnstosfdcstilllltc von höchster Reinheit, welche an»
tiscvtijch wirken und dah>r gegen Ansteckung infolge Einatmung
schädlicher Keime wirkenden Schutz bieten. Sie benehmen nicht
den Appltit uud können auch von Kindern genommen werden.
Die Valda Pastillen sind in der ganzen Monarchie überall
erhältlich, wo nicht, durch das Grneraldcpot, Korwills Mohren»
Apotheke. Wien. I. Wipplmgerstraßc 12. s58^»)

Das Ideal des Liohtbildkunstler« ist die far-
bige, individualisierte Wiedergabe der Natur. Diesem Ziele
nähert sich die moderne Photographie immer mehr und
mehr. Während die Aufgabe für Transparentbilder durch
die großartige Erfindung der Autochromie als gelöst zu
betrachten ist, ließen sich befriedigende dekorative Bilder
auf Papier und anderen Unterlagen mit diesem Verfahren
noch nicht erzielen. Dem durch den berühmten Kunst-
photographeu Dr. II. Bachmann in Graz zu soldier Bedeu
tung ausgebildeten mehrfarbigen Gummidruck war es vor-
behalten, endlich auch dieses letztere, schwierige Problem
einwandfrei zu löBen. Die bahnbrechenden Arbeiten Dr. Bach-
manns auf diesem Gebiete siud bekannt, seine unvergleich-
lichen, wie meisterhafte Gemälde wirkenden Gummidrucke
haben auf den bedeutendsten letzten Ausstellungen Sensa-
tion erregt und eine neue Schule begründet. Die «Wienfcr
Mitteilungen photographischen lnhalts> bieten nun in ihrem
neuesten Hefte jedermann Gelegenheit, diese Meisterwerke
der Natnrfarbenphotographie in trefflichen Koproduktionen
aus eigener Anschauung kennen zu lernen, wiilirend in
einer profunden Arbeit von Dr. Ledouig, Begriff und Ein-
fluß von Ton und Farbe iu der Kunstphotographie auf ihre
richtige Bedeutung zurückgeführt werden. Auch der Licht-
hildjünger wird in den sehr instruktiven illustrierten photo-
giaphischen Uuterrichtslektioneu den ihm zusagenden und
für ihn bestförderlichen Stoff rinden. Die anerkannt her-
vorragendste Autorität auf dem Gebiete der Farbeuphoto-
graphie, Artur Freiherr v. Hübl, veröffentlicht in den
»Wiener Mitteilungen> regelmäßig seine epochemachenden
Forschungen. Es braucht wohl angesichts dieser Tatsachen
dessen kaum Erwähnung getan zu werden, daß Kenaunte
Fachzeitschrift j.Nkm strebsamen Photographen K1'™«'*"
unentbehrlich und deren Anschaffung he> den«i ge»W«
Abon.iemeutbrtn.ff (nnr ß K für 12 1 efte ahrhcl . kJa
sive Postzusendung) Jodermarn, ennöghcht »t V™™™
durch die Administration, Wien, I., Graben .11. <. )



Sai&adjer 3eitung ftr. 38. 328 17. gebruar 1909.

Kurse au der Wiener Börse (uach dem offizielleu Kursblatte) vom 16. Februar 1909.
Die notierten Kurie »erstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher Mt ien und der «Diversen Laie» versteht sich per Stücl.

! Geld Ware

Allgemeine Staatsschuld.
Einheitliche Rente:

4"/« lunver. steuerfrei, Kronen
«Mai «°v.) per Nasse , . 94',» 94 35

detto (^änn-Ju l i ) per Kasse 94 15 94 35
4-2«/„ ü. W, Nolen lFebr. Aug.)

per Kasse 88-05 98 25
4'2«/„ ü, W, Silber (Apri l Olt.)

per Nasse N» ,0 9830
l»e«>er Staatslose 500 sl, 4"/„ ,55 ?ü ,5!.» 75
l»«Oer ,, 100 0, 4°/„ z l3 5<'2<?50
18<i4«r „ 100 f l , , . 2'!7'5N '̂ 73 50
l««4er „ 50 f l , , . 867 5«i273 50
Vom, Pfandbr, i l 12« f l , 5"/„ 290 — 891 —

Staatsschuld der im
Neichsrntc vertretenen

Königreiche uud Länder.
vesterr, Goldrente steuerfr,, Gold !

per Kasse , , , , 4"/„ l i b — 1,5 2"
llesterr, Rente in Kronenwäh.,,

stcucrsrei. per Nasse . 4"/« 84 2» 9t 40
detio per Ullimo . , 4«/„ 9415 94 35

Ocst. Investition« Rente, steuer-
frei. Nr, per Kasse 3>/i"/« 84 90 85 I«

Eisenbahn»
Vtaattzschnldverschreibungen.

Vlisabcth.'?-ahn i, O., steuerfrei,
zu 10,000 f l , , , , 4"/n — — —'—

Franz Ioseph-Bahu, in Silber
ldiv. St,> , , , ü'/^/« 11k 8« 119 8"

Oalizische Karl Ludwig-Bahn
<div. E t ) Brunei! , 4"/« 9520 962»»

Rudolf Bahn, in ttrunenwähr.
stcueifrel. ldiu, 3 t , ) , 4"/« »5 60 9« «0

Vorarlberg« Bahn, steuerfrei,
40« und 2000 Kronen 4"/„ 9» 50 9S 5«

Zu V t aatsschulduerschrei.
düngen abgestempelte Eisen»

bahN'Nlt lcn.

Elisabeth Bahn . 200 f l , K M .
5'/<"/„ von 400 Nrune» , 454 — 4b«'—

detto Linz-Budwe!« 200 f l ,
ö, W, in Silber, 5>/<"/s> - ^28 — 430 50

dctto Salzburn-Tiro! 20« f l .
S, W, in Silber, 5"/„ . . »2» — 42«'—

Krems'al-Bah» 200 >nd 2000
Kronen. 4"/» ,93 — 195 -

^ W.Id ^ Ware

Vom Etaatc zur Zahlung
übernommene Eisenbahn»
Prio» i lätö'Oblissaliouen.

Vühm. Westbah» <tm. 18','5. 400,
200«» u. 10.000 Kronen 4"/n 95'7N 96 70

ElisabelhVahn «00 u, 3000 M ,
4 a» ,<)",„ 11515 116 15

Elisabcth-Äahu 40« u. 2000 M .
4"/„ , , 5 90 ,16'9<>

sserdinands-Nordbahn Em.188S 9 6 — 97 —
bett» l tm, '»04 86 — !,7 —

ssranz Joseph-Bahn «im, 1884
ldiv. St . , , Lilber. 4"/n . 9610 971«

Galizische Karl Ludwig-Bahn
,div, T t , i , Silber, 4"/<, - 95 65 9665

Ung.Galiz. Pah» 200 f l , S , 5" „ I ' 4 - ,05'- -
dctto 400 u, 500N K 3'/,"/n 86 60 87'6«

Vorarlberg« Bah» Em, 188.
(div. E t ) , »ilber, 4"/« . 9550 9« 5'1

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung, Voldrente prr Nasse , 111'»<5 l12'<>!)
4 " / , dctlo per Ultimo 111 «5 11205
4"/n ung, Rente in Kronenwähr,,

flcuerfrei, per Nasse , , 9175 9195
4"/„ dctto per Ultimo 9170 üi '90
3>/,«/n dcito per Kasse , 82 20 «-^40
Ung, Prämienanleihe ^ 100 f l , 1U2- 19« -

detto ^ 50 f l , 192 - ,',,<>-
TheiN.-Reg.Lose 4"/„ . , , , 144 25,14'25
4"/n ung. Grund' ' t l -Ob l ig . , 9« 20 94 ,s>
4N/n lroat, u, sla Grunbentl.

Obligationen . . . . 8375 94'7l>

Andere öffcntl. Anlchen.
«llsn. Laiidesauleticn l d i u , 4"/« 9150 92 50
Bosn, licrccg, »tisenb,-Landes»

Äülehcn fdw,! 4'/^"/n , , 9775 98'75
.'»"/n Donau Neg-Anlehen 1878 ,03 20 104 20
Wiener Perlehrianlehen 4"/„ . > l»5 80, A>«"

deito !900 4" / „ ! Ü5 M W9U
Äulchen der Stadt Wien . . !inu 9",1N> »0

delto >S. oder V ) 1874Ü21 05 1^2 >!5
deito (l«94) 9330! 94'3»
dctlo <Gas< v, I , «8N8 , 95»0, W 30
detto (Eleltr,, u, I 1!'00 95l<» «e>0
detto i I n u , N> v, I , 1902 9V5"l 96 50
detto U, I , ,908 , , , »540 !!6'15

Bürsenbau Äulehen uerlosb. 4"/„ U5.»»>! 90'»N
Russische Staatsanl, v, (f. 1»0ü

f. ,00 l i per Kasse , 5"/„ »7 2« 9770
detto per Ultimo ü"/„ 97 ,5 97<iN

Bulg, Staats-Hupothelaranlehen !
1892 S"/„!i20 20 ,21 2l>

> Oe>d ! Ware

iNülg, Staats Guldanleihe 190?
f. 100 «runcu. . 4>/,"/n 8775 8875

Pfandbriefe usw.
Budexlledit, allg. üstsrr., i» 50

Jahren «erluobar . 4"/« 94'85 !»5 3ü
V2H>». Hl,puthelenb., verl, 4"/„ 9655 9755
Zentral,-Bod,.Kred,.Äl,,österr,,

45 Jahre verl. , 4'//Vn >0l — «02 -
ettu 85 I . verl. . . 4"/.. 9650 ü? 50

Kred.-I»st.,üsl<'rr.,f.Ae!-l.-Unt. j
u. üfscnll. Ärb. ,'iat, >V 4"/„ 94 25 9525

Laiideöb. d, nönissr. Malizien u,
Lodoin., 57>,, I.ruckz.-!"/s> 93'2ü N4'25,

Mähr. Hupolheleüb., Verl. 4 l > 96 20 97 20
« . üstcrr,Lai!dei!-Hl,p,-?li!st, 4"/„ !'6'50! 97 50

detto in l l , 2'Vn Vr , veil, 3>/^/„ « » ' - « !>^
dettoN,-Tch!l!dsch.Usrl.3V2"/n ^ ' ^ ^
deltu vcrl 4"/., 96-2-',! 97 25.

Oesterr, ung, V a n l , 50 Jahre
verl,, 4 ° „ ü. W. . . , 97'60 98'6"

detio 4°/„ Nrunen-W, , . 9««5 9ü «5
Spar!.,Ersteost,,«0I.Verl.4°/,, 99— —'

Eisenbahn Prioritäts-
Obligationen.

Oeslerr Nordwestbahn 200 sl S- 103 75 <<!4 75
Etaatsbahn 500 ffr 4 0 0 - 40«
Südbah» u 3"/„ I äünc r - I u l i

50" ssr, <̂ per St,) , . . 271 ül> 27350
Südbah» a 5"/« 20« fl. S o . G. l20'50 ,21 5>,

Diverse Lose.
«Per Slücl)

Verzinsliche Lose.
3"/„ Bodl'ülledit Lusc (im, ,»«0 2«l 50 287 50

bctto Ein. >««!' !-l!!> l>«! 7̂5'5>O
5"/n Ton«,!! Regul. Lose 109 ' l . 26,-75 2L7'75
Serb,Pr«m,-Anl ,p , , l iNFr ,«" / , ^ 5 0 <«3 5«

Unverzinsliche liuse.
Vudap,Vasilila (TombaU) ü sl, ^ 2,'30 2330
kreditlose >0« sl 470— 48»>' —
C!ari,Lulc !0 fl, tt,-M. , . 146— ,56 ' -
Osener Lose 40 sl 2,5'— 225-
PalstuLuse 40 sl, « , - M . . , » 9 5 - 2 » , 5 -
«loten Kreuz, üst, Gej, v,, 10 f l , 52 - 5 ,6 -
Roten Nrcuz. ung, Ges, v,. 5 f l . :>1'1<> « 3 , 0
Ruduls-Lose l0 f l «« ̂  70 —
Salm Uuse 40 sl. N.-M. . , lib« — 2 6 0 -
T i i r l . l l . B , «»I,-Präm,-Obliss,

! 0 0 ssr, p e r K a s s e , , , — ' - - - -
detlu per Medio , . . !l«3'60 ,8460

«eld War,

Wiener Numm.-Lose U, I , 1«74 497— 5»? -
wew.Vch d,3"/ „Pra»i , Schuld,

d, Bobeiilr-VIllst <im, ,889 7075 7475

Alticn.
Trantzportunternehmunssen.

ÄussigTepIiNcr lHisenl,, 500 sl, 225«'— 2 « « 5 -
Völ>!»!iche Nurobah» ,5« sl, , 4 > ! l - 405 -
V»lchl!eliraderEi!l>,:<N0fl,N,-M, 2800 — 2 8 , 0 -

dcllo ,!it, l i , ..'«« f l , per Ult. 1025— ,l«0 -
Donau LampischiüllhrXj Ors,,,,,

t, l , priv., 500 ! I , N,W, . !i«7— 931 -
Dlix-Bodenbacherliiseub-iONKr. 55«»'— 552-
^erdmands-Nm'tb. l00«f l . i<M. 5110 — 5 1 5 0 -
Najchau Oderberger (iiseiidaho

200 sl, S 358— 3«0 -
Lcmb,- (5zern, Iassti - Eisrnbahn-

Oen'IIschafl, 2NU sl, S, , 550- 554 —
Llolid. üslcrr,. 400 Kronen , . 4 , 5 — 4'7 —
Oes<crr,Noidweslbah»,^uofl,V, 4 4 6 - 448 50

del!« «lit, Ü) 2NNfl, S,p, Ult, 44550 4 4 7 ' -
PranTuxerEisenb, !NUfl,abi,st, 2 , 8 - 2,9 50
ölaatseileül', 200 f l , S , per U>t, 674 75 67.-, 75
Südbahn 200 f l , S , per Ultimo INV'25 ,0325
Slibnorddeutsche Vcrbindungsb,

200 f,, K - M 3«« " 3 9 7 -
Transporlgsselllchaft, internat,,

A M , 200 Nrone» , , , 110 — 1 2 0 -
Uügnr. Weslbahn (Raab Graz)

200 sl, S 409 — 410 50
Wiener L°lalb,-Mt.-Gcs. 200 f l . » '— 200 —

Vanlcn .

AngluOeslerr. Banl . 120 f l . . > 29350 294 50
Vanluercin, Wie»er, per Nasse! —'— - —

detlu per Ulliiuo 52, U0 522 6«
Vobe»ir,-Anst.,llllg,üst,,300Nr. 1069— 1075 -
Zeotr. Bud Nledbt.,i!s<, 20Nfl. 530— 5^5 —
K'redüaüstalt sur Handel u»d

Gew., 320 Nr,, per Nasse ,! '— - '
betlu per Ultimo l «3!> 50 «3,50

Nrebilbani. uu«, allss,. 200 Kr, 737 s,0 73«'50
Depusi!>'»I'a»i, nllss, 200 sl, , 457— 4 5 8 -
EolmnpU' - ««esrllschalt, »ieder-

üslcireichischl', 400 Nvonen 598— P 0 0 -
Miro- u, Nassenv,, Wr,, 200 f l , 44»'— 444 —
HnpuOislrnbt,. üst,, ^ONKr. 5"/„ 2 8 5 - 290 —
Läüdcrbnul, üs!,, 200 sl,, p. Kasse

detlo per Ultimo 43475 435'7->
>Merl»r., Wechjelstub, «t t i rn-

Gesellschast. 200 sl, . , , 605'— S"9 -
ceslerr,.»nn,,Banl, 1400 Kronen ,745— , 7 5 5 -
Uniunbanl, 20«! sl 540— 541 —
Umoübaiil, buhinilchs, 10« f l , , 246— 2 4 7 -
Verlehrcbaül, allg,, 14<> f l , , 340'— 34> 50

Oeld Ware

Indnftr ieuntcrnehmunnen.
Baiigclellichas!, allgem, üslerr,,

100 <l ,7550 1 7 7 -
Urüxe,- »ohlenbergban-Gesellsch,

,00 fl 683 — «8S —
Eise!,bah,w»ilel,rsVl!!sl,,usterr,.

!00 fl 4«3— 407 —
Lise»l'al!Nw.-Llilin. erste, 100sl. 206- .08 —
»Elbemühl», Papiersabril und

Bcrl,-Gesellschaft, l»>0 sl. . 1 7 7 - ,79 —
Elel!r,-«es,, allss üsler,.. 200 sl, 396'— 398 —
Elelir, <!>es,, inter»,, 200 sl, , — — — —
Elettr Altien-Wes,, uneixigte , 210' 212 —
Hintevbernc,- Pair,-, Zündh,- u.

Met,-ssa!rit, 400 Kronen . 1016 — ,023 —
Liesiüsser Brauerei ,00 f l , , , 227 — 2295«
Wo„ta» Wss , öst, nlpi,!e. 10Ufl. «29 75 63075
.Poldi-Hütte», Tien^Issükstahl-

ss. A l l . Oesl-llichas!, 200 sl. 41« ' - 417'—
Prasser (!'!se»i„bustliegc>ellschaft

200 fl 23«2 — 2372 —
Nima -Vinran», Ia lgu Tarjane:

lii>e„W 10" sl 52675 52775
Tal«u Tarj . Sleiniuhlen ,00 f l . 5>79 — ü«2' -
>Sch>öaelM!lhI»,Vap!esf.,200fl. 302— 306 —
«Lchodmca.. ? I .O. snr Petrol.-

Industrie, 50n «sonen . 482'— 427 —
«Sleyrrrmühl», Papiersabrit u.

Aerlanagesellichaft . . . 422'— 430 —
Trifailer Kohlenw. Ges. 70 f l . 270— 272 —
Türt . Tabalregieges, 200 Fr, per

Nasse —— —'—
drtto per Ultimo 345 — 34«'—

Wnsfsi's.'Ges.. üslerr., ,00 f l . . «!7 «285«
Wiener Bausselelllchasl, 100 f l . 1 5 2 - ,53 —
Wicnerberger Ziegels,Vltt-Ocs. 7 0 0 - 703 —

Devisen.
Kurze Tichtcu und EcheckS.

Amsterdam ,N8'22 ! ,9840
Deutsche Banlplähc , , , , , ,6 95>! 1,715
Italienische BanlplHhe , , , 94 60 94 77'
London 23982 24002
Paris 95'IN !'5'25
St. Petersburg 252 25 253 —
Zürich und Basel 9515 95 3«

Valuten.
Dulaten 1,85 113»
20 Fraolcil Stulle , 905 19 07
20-Mart L lü l i r 23,45 23 4»
DeuNche »icichöbanlüote,! , . , ,6 92 11?'lL
Italienische Banlnuten , . , 94'!>2''! 94«U
Rubel-^iulc!l ^52 ! 2 53

L von Rcnten?pVa„nddbrfrfenrfpr«or,täten, Q J . O . i V l ^ L ^ 0 1 ^ A PHvat-DepotS (Safe-Deposits) I

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten. -<>- B a n i c . und Wechs l e r f f e schä f t "5s" u n t c r eigenem Verschluß der Partei. •
^ I.aihnrb. strK-nrgrmHo. ^ Ver?tn'unQ von BarelnligBii Im Konta-Korrent und luf ßlro-Kinti, •


